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Die Kriegslage.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Der heutige Bericht unserer Heeresleitung läßt

erkennen , daß die wiederum heftigen , aber nicht
minder ergebnislosen Anstrengungen unserer
Feinde im Westen am 18 . August , deren Ergeb -
vis man wohl als eine schwere Niederlage an--
sehen kann , nachgewirkt haben . Am IS. August
war überall verhältnismäßige Ruhe . Am 20. erst
rafften sich die Gegner östlich der Maas und »örd-
lich der Somme zu starken, charakteristischerweise
aber zusammenhangslosen Angriffen auf .

Im Osten war es den Russen wohl bei Rudka
gelungen , auf dem westlichen Stochodufer Fuß
zu fassen , aber alle mit rücksichtslosem Menschen-
einsah unternommenen Versuche, den Erfolg
durch Ausdehnung wirksam zn machen, wurden
unter schwersten Verlusten vereitelt . An den
Karpathen wurden unsere Fortschritte durch die
Besetzung der Stepanskihöhe westlich des Czaruy -
Czeremosz -Tales bezeichnet, dagegen scheint beim
Tartarenpaß eine österreichische Sicherungslinie
zurückgedrängt worden zu sein. Die Kämpfe sind
aber noch im Gange . Bei der Eroberung der
Karpathenhöhe wurden von uns wieder Gefan -
gene gemacht und 5 Maschinengewehre erbeutet .

In Mazedonien hat der bulgarische Angriff ,
der als Gegenangriff gegen die Versuche der En -
tente im Wardartale anzusehen ist , zur Erobe¬
rung der wichtigen griechischen Strrdt Flortua
geführt , wodurch die Verbindung zwischen Flo -
rina und Vodena zerschnitten wird . Dann folgte
rasch die Besetzung mit stürmender Han>d der be-
herrschenden Höhe und der Ortschaften zwischen
Prespa - und Ostrowo -Seen . Wenn dagegen die
Berichte der Entente als . Erfolge die Besetzung
bulgarischer Städte wie zum Beispiel einer Eisew-
bahnstation melde« , so kann dazu bemerkt wer -
den , daß diese Punkte niemals in bulgarischem
Besitze gewesen sind .

See deutsch-bulgarische Vorstoß.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Lugano , 21 . Aug. Der deutsch - bulga -
rische Borst oß aus Saloniki hat die militari -
scheu und politischen Kreise des gesamten Vierver -
baudes dermaßen überrascht , daß sie noch
keine feste Stellung zu den Kämpfen einnehmen .
Die offiziösen Nachrichten-Agenturen der Entente
verbreiten über die Kämpfe nur zögernde Mittei -
lunaen . Mit diesen Vorstößen vermag die Entente -
presse nur schwer die Ankündigung zu vereinbaren ,
daß die militärische Initiative allenthalben an die
Entente übergegangen sei und daß General Snv -
rail von Saloniki aus zum mindestens eine et -
waige Bedrohung Rumäniens durch
Bulgarien im Falle eines Eingrei »
feus Rumäniens zn Nichte machen
könnte . Dieser Irrtum wird natürlich nicht
eingeräumt , sonder» mau versucht, mit alle» »rite«
lichen Schwindelnachrichten auf Rumänien einzu-
wirken , ivie zum Beispiel, indem man Gerüchte
über einen Separatfrieden ausstreut , um damit
die Bukarester Regierung zu eiligem Handeln an»
zuspornen .

In einem Berichs des „Berl . Tagebl ." aus Bu -
karest heißt es unrer anderem : Hinöewburg
spielt in den politischen Unterhaltungen in Buka -
rest jetzt die allererste Rolle . 300 (KX>- - 400 000 Deut¬
sche , Oesterreich-Ungarn und Bulgaren leben in
Rumänien . Mehr als 70 000 davon allein in
Bukarest . Sie alle werden natürlich von jeder
Veränderung in den Beziehungen Rumä¬
niens zu den Zentralmächten und seiner Ver¬
bündeten aufs unmittelbarste betroffen . Manche
wollen an eine Gefahr des Krieges mit Rumänien
aber nicht glauben . Sie haben volles Vertrauet
tu der Vorsicht Bratianus . Andere sind weni -
&et hoffnungsvoll und denken mit Sorgen an ein-
zelne Szenen , die sich im Jahre 1913 beim Aus «-
bruch des bulgarisch- rumäuischen Krieges zugetrq-
den haben .

b Kopenhagen , 21. Aug . ( Eigener Drahtbericht .)
»Politiken " meldet aus Paris : Der Balkan -
kämpf ist jetzt in vollem Gange nnd alle B«lkan -
staaten von Rumänien bis Griechenland , nament -
lich aber die beteiligten Länder , haben die letzten
Nachrichten mit großer Erregung aufgenommen .
Die Halbinsel erzittert unter dem Unwetter , das
nun seine Blitze aussendet . Das Serbenheer ,»as in den Bergen von Gewgheli steht, träumt
von seinen verlorenen Ländern , die es zurück-
erobern will .

f . Köln , 2l . Aug . Der „Köhl . Ztg .
" zufolge

erklären „Giornale d 'Italia " und die „Tribuna "
^ schieben, daß in der Tat unter den Truppen bei
Saloniki auch Italiener seien . Dem erfolg-
reichen bulgarischen Vorstoß wenden die
italienischen Blätter das größte Interesse zu . Ein¬
zelne Zeitungen fordern Sarrail auf , unverzüglich'
Ae Offensive zu ergreifen , andere beschuldigen
Griechenland , mit Bulgarien gemeinsame Sache zu
wachen . Nur so erkläre sich» daß die Vulgaren im
ersten Anlauf soviel erreicht hätten . Nicht sonder-
«ch ^beruhlgend sind Berichte italienischer Bericht-
erstatter von der Saloniker Front . Der Ber -
treter der römischen „Tribun,a " spricht von bulga¬
rischem Ungestüm . Hier und da greift die italie -
tische Zensur ein.

Landung italienischer Truppen in Saloniki .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 21. Aug . Die „Köln . Ztg ." meldet von
der schweizerischen Grenze : Havas berichtet aus
Saloniki , die Landung der italienischen
Truppen hat gestern nachmittag 2 Uhr begon-
neu . Die Truppen werden den Kontingenten der
übrigen Verbündeten angegliedert . Die Laudung
dauert fort .

Sie Kriegslage in neulrsler
Ve!e«chkuug.

Die englisch -französische Offensive an der Somme .
— Von anderen Abschnitten an der Westfront . —

Eine Erinnerung .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 21 . Aug .
Von besonderer militärischer Seite wird der
„Zür . Post " geschrieben:

„Man kann der französisch -englischen Offensive
auch gegen Ende der siebenten Woche keinen an -
deren operativen Erfolg zuerkennen als den,
daß sie die gegenüberstehenden deutschen Streit -
kräfte bindet . Die Versuche, den engen Ring zu
erweitern , waren trotz wiederholter , bald schwä¬
cherer. bald stärkerer Vorstöße von einen nen »
nenswerten Ergebnis nicht begleitet .
Insbesondere sind nördlich der Somme auf dem
gegen Osten gerichteten Frontabschnitt die Bestre-
bungen gescheitert , die deutschen Stützpunkte
Guillenwnt und Manrepas durch Besetzung des
Zwischengeländes zu umfassen und dann durch
Angriff von mehreren Seiten zu Fall zu bringen .
Bisher wurde nur nördlich und südlich von Mau -
repaZ, sowie in der südlichste » Ecke dieses Dorfes
selbst etwas Raum gewonnen . Infolge davon ist
auch die taktische Lage der Angreifer
dauernd ungünstig geblieben . Wie bei
Verdun die französische Position auf dem rechten
Maasnfer , so sind nördlich der Somme die fran -
zösisch-englischen Linien Poziöres -Longueval -
Hem, südlich der Somme die französischen Siel -
lunge » Biachcs -Maisonnette -Eströes im Halb -- '
kreis von de » deutschen Batterien umfaßt , die
Front , Flanken und rückwärtige Verbindungen
unter konzentrischem Feuer halten . Nach allen
Grundsätzen der Waffenwirkung kann kein Zwei -
fel bestehen, auf wessen Seite die höheren Ver -
luste fein müssen.

Trotz dieser blutigen Lehren sind manche fran¬
zosische Mtlitärkriiiker , wie die infolge des Zen -
sorstifts weiß bleibenden , jedoch leicht zu ergän -
zenden Stellen ihren Betrachtungen erkennen
lassen, unzufrieden damit , baß der Angriff nicht
in größerer Breite angesetzt worden ist . Ihr Ge-
dankengang scheint etwa folgender zu sein : Die
schmale Angriffsfront hat nnö in sechs Wochen
über 800 000 Mann gekostet ) hätte man sich ent¬
schlossen, in sechsfach so breiter Front anzugreifen ,
so würden wir die gleichen Opfer in einer Woche
gebracht, dafür aber auch größeren Erfolg erzielt
und dem Gegner das Heranführen von Verstär¬
kungen aus anderen Abschnitten erschwert haben .
Bei dieser Argumentation wird nicht bedacht , daß
man sehr wohl tn einer Woche diese Hekatomben
hätte opfern können , ohne einen größeren Ge-
winn zu verzeichnen . Ein solches Wagnis würde
für die französische und englische Wehrmacht die
Gefahr einer Katastrophe in sich schlie-
ßen ."

Das „Berner Tagblatt " weist daraus hin, daß die
englisch -französischen Offensivstöbe sichtlich kürzerwerden und die Kampfpausen sich rascher folgen . Es
fei, als ob dem Angreifer allmählich der Atem
ausgehen würde und er urnner mehr Zeit zur
Retablierung beanspruchen mußte . Eine derartige
Kraftanstrengung und ein so empfindlicher Kräfte«
verbrauch könnte eben unmöglich auf Monate hinaus
andauern , und es müßte der Tag kommen , an dem
aus reinem Selbsterhaltungstrieb vor dem gänzlichen
Zusammenbruch eine längere Ruhepause eintrete .Man habe den Eindruck , als ob die Offensive im
Westen nur noch aus Gründen der allgemeinen Offen-
five der Alliierten weiter betrieben werde .Der militärische Mitarbeiter de? „Bund " führt
aus , die Lage im Westen sei nicht nur nach den Er-
eigmssen an der Somme zu beurteilen . „Bemer-
kenswerter als die Kämpfe zwischen Ancre und
Somme und am rechten Ufer der Maas, " so schreibt
er , „ erscheint mir die unbestimmbare Tätigkeit , die an
anderen Abschnitten der We st front zu
spüren ist. Was sich dahinter verbirgt, muß die Zu-
kunst lehren . Erwähnt sei nur das verstärkte Ge-
schützfeuer an der flandrischen Front , wo die
Engländer ebenfalls sehr starke Kräfte im Felde
haben und die belgische Armee demonstrativ
tätig ist. Nicht übersehen werden darf auch die An»
fünft neuer ruffischer Truppen in der
Champagne , wo sich ihre erste Staffel inzwischenim Gelände heimisch gemacht hat und in dem ihr
zugeteilten sranzösiichen Divisionsabschnitt knapp
westlich des Schlachtfeldes der letzten Champagne-
Schlacht tätig ist. Die im Räume Belfort ver -
sammelt gewesenen Kräfte sind , wie es scheint , zumgroßen Teil nach Verdun und Chalons abgeflossen ,
sei es , daß sie nur zur Retablierung in den großen
Unterkunftsräumen hinter Belsort standen, sei es,daß man ihrer anderwärts operativ bedarf.

"
Zur Kampflage im Osten bemerkt Stege -

mann , falls die Mittelmächte genügeud Kräfte be-
reit hätten , so seien ihre Aussichten für die Wie-
deraufnahme des Feldzugs viel günstiger als der
Gegner zu glaube » scheine, ber seine Kampfkraft
in blutigsten Angriffen geschwächt habe. Stege -

um»» eri »»ert a» den negativen Abschluß
der russische » Offensive im Dezember 1914. Es
sei nicht gesagt, oaß es wieder so komme» müsse ,
aber die Erinnerung sei doch nicht ohne Jnter -
esse. . . . (Zens . Khe.)

Die Kämpfe im Ssmmegebiel.
Aus einem Briefe des Herrn v. W i e g a n d an die

„New Norker World" über die Kämpfe im Somme-
gebiet seien folgende Stellen wiedergegeben:

Es scheint , daß der Plan der Alliierten dahin ging,daß die Franzosen die rechte englische Flanke ber
Hardecourt decken sollten , während die Aufgabe
der Engländer war , durch die deutsche Front durch -
zubrechen , mit scharfer Schwenkung nach links die
Deutschen aufzurollen und sie in die See zu treiben.
Der Plan ist mißglückt . Die Alliierten hatten
das Eisen in deutschen Herzen, den Stahl in den
deutschen Nerven und den Geist unterschätzt , der diese
Leute unter den furchtbarsten zerschmetternden und
zermalmenden herkulischen Schlägen, die jemals aus
mehr als 5000 Geschützen auf eine Armee hagelien,
standhalten läßt , wenn sie auch erbeben. Ich habe
die deutsche Front vom äußersten nördlichen Punkt
der Alliierten -Offensive bis zum südlichsten kennen
gelernt. Der deutsche Generalstab lüftete den Schleier
des Geheimnisses auf der Westfront und erlaubte den
Berichterstattern zu sehen, Ivas sie wollten, und so
weit zu gehen , wie sie wollten. Nach dem , was ich
sah, scheint mrr für einen englisch - französi -
schen Durch bruch wenig Aussicht Vorhan-
den zu sein , es sei denn, daß sich auf irSend einem
anderen Teil der Front eine Katastrophe ereianete.
Ich halte eS nicht für durchaus unwahrscheinlich ,
dab die Alliierten hier oder dort die Deutschen etwas
zurückdrängen werden, aber ein Durchbruch scheint
heute kaum mehr in Frage zu kommen , ivenn an
allen anderen Stellen die Sache einen günstigen Per -
lauf nimmt .

Mit der für die Deutschen charakteristischen Vor-
ficht haben diese hinter der augenblicklichen ^ ront eine
zweite Linie mit einem Grabenshstem angelegt, das
dem Ganzen den Charakter einer »wichtigen , sich
meilenweit hinziehenden Festung gibt . Dieses hoch»
moderne Schützengrabensystem verkörpert in sich die
Erfahrungen einer zweijährigen Kriegsführung . Es
hat bombensichere unterirdische Räume , die Draht -
Hindernisse sind stellenweise bis zu 300 Fuß tief. Diese
neue Stellung wird täglich noch verstärkt, obgleich die
Möglichkeit , oaß man sie überhaupt nötig haben
könnte , ein« sehr entfernte ist.

Numerisch scheinen dje Deutschen jclEoW an Artil¬
lerie wie an Truppen sehr viel schwacher zu sein als
die Alliierten . Man sagt , daß die Engländer bis
jetzt 34 Divisionen, also rund 600 000 Mann , die
Franzosen 12 Divisionen in die vorderste Linie war»
sen . Derartigen Zahlen gegenüber erschienen die
deutschen ersten Linien sehr dünn , aber es sind an
strategischen Punkten erstaunliche Massen
von Reserven vorhanden, die söfort verwendet
werden können , wenn die Lage dies erfordert . Grim -
migste Entschlossenheit , felsenfestes Vertrauen , un-
erschüttertes Selbstbewußtsein und doch ein gesundes
Sehnen nach Frieden ist der Grundton . den ich aus
allen Unterhaltungen , fei es mit dem Artilleristen an
seinem Geschütz oder mit dem Infanteristen in
seinem Graben oder mit den höchsten Offizieren und
Generalen heraushörte . Ich verbrachte eine Nacht
an de rFront und unmittelbar dahinter . Die Nacht
werde ich sobald nicht vergessen ! Bei Tagesanbruch
hatten wir Cambrai verlassen und den Tag mit dem
Besuch verschiedener Punkte der Front verbracht. Ge»
gen 6 Uhr abends nahmen wir die Richtung auf P »
ziöres u . gingen an eine Stelle , von wo der Delville-
Wald gut gesehen werden konnte . Er . ist bekannt
als die höllischste Stelle im ganzen Kampfgebiet.
Zwei Drittel sind in englischen Händen und die Deut-
schen klammern sich an den Rest an . Hier kommt
es zu furchtbaren Nahkämpfen, in denen Pardon ,
nicht verlangt , Erbarmen nicht gezeigt wird. Das
Gehölz sieht stellenweise aus , als sei ein verheeren-
der Wirbelsturm oder ein alles fressendes Feuermeer
darüber hinweggefegt. An einigen Stellen hat das
Gas der Gasangriffe alles Laubwerk getötet, so daß
es wie versenkt aussieht. Ueber eine Masse dichten ,
wirren Unterholzes, das sich aus Zweigen gebildet
hat , die das Granatfeuer herunterriß , heben sich hoch
die Bäume , Skeletten gleich, mit klaffenden weißen
Wunden, wo Jnfanteriegeschoß. Granate oder
Schrapnell die Rinde abriß .

* * *

Der Korrespondent der „ New Nock Times " hatte
eine Unterredung mit dem Oberbefehls -
haberanderSonime .

Auf die Frage , ob die englische Offensive sich nun-
mehr abschwäche, erhielt der Korrespondent zur Ant-
wort :

„ Nein , denn die Engländer sind zähe. Wir müssen
unseren Feinden gegenüber gerecht sein, wir müssen
ihn so nehmen, wie er wirklich ist. Die Engländer
haben bis jetzt die Hoffnung auf Erfolg nicht verloren
und trotz ihrer schweren Verluste, d,e mir bekannt
sind , kommen sie immer wieder. Sie sind hartnäckige
Feinde .

"
Wie lange wird die Offensive dauern ? , fragte

Brown .
Der General antwortete : „Die Offensive i it a u f -

gehalten worden und der Höhepunkt ist be-
reits überschritten , aber die Engländer werden
ihre hoffnungslose Offensive vielleicht noch einen
Monat , wahrscheinlich noch zwei Monate weiterfahren
und vielleicht noch länger . Sie sind zähe und ich bin
vollständig auf einen Winterieldzug vorbereitet.
Aber meine Front durchbrechen , das können sie nicht ,
das ist vollständig ausgeschlossen .

"
Der Befehlshaber schätzt die an der Somme kämp-

senden Heere auf VA Millionen und sagt«, daß die
Kräfteverteilung nun so ziemlich gleich sei . „Zu Be-
ginn der Offensive ist es nicht so aetvesen , sagte der
Befehlshaber . „Die Offensive wurde von uns erwar-
tet , aber wir haben vielleicht nicht ganz eine so
durchgehende Vorbereitung für die Offensive von der
Seite unserer Feinde erlvartet , daß sie so ungeheure
Kräftemassen zusammenziehen und so große Quan¬
titäten von Munition aufhäufen würden . Der Feind
hat sich in der Tat sehr gut sür die Offensive vor-
bereitet, besser als wir dachten . Er hat viel durch
die Erfahrung gelernt .

" Auf die Frage des Kor-

refpondenten, was die Seele der Schlacht an de ,Somme fei , antwortete der Befehlshaber :
„ Artillerie , Artillerie und wieder ,

um Artillerie ! _ Die Partei , die die meist «Munition in das Gesicht des Gegners schleudern kannund deren Infanterie die Bomben am besten wirft,wird Terrain gewinnen. Aber Artillerie spielt di<
Hauptrolle in dieser Schlacht . Zu Beginn , als ei
nötig war , Gardine n f euer auf die feindliche «Fkinen zu legen, hatte eine meiner Batterien einen
Frontabschnitt von 800 Uards zu decken Nun halx
ich eine Batterie für jede 100 Aards . um Gardinen -
teuer zu machen .

Herr v . W i e g a n d berichtete » ach Amerika, ausbeiden Seiten feien etwa 1 0 000 Kanonen in
Tätigkeit. Es fei keineswegs ungewöhnlich , daß auseinem kleinen Abschnitt der deutschen Front 200 000
Granaten an einem Tag zu zählen seien . Er schreibt :
„ Es ist eine Schlachtenshmphonie des Todes, daS
bronzene Orchester hört niemals auf zu spielen . Di«
tranzösische und englische Artillerie ist groi >.artig , ich muß meinen Hut vor ihr abnehmen. .Iber
ich muß noch mehr Ehrfurcht haben vor den De : li-
schen , die in diesem furchtbaren Gehämmer Tag , ; >•>
Nacht mit dem festen Entschlüsse standzuhalten oder
zu sterben ausharren . Die Hölle der Theologie hat
keine Schrecken im Vergleich zn dieser Unterwelt.Die Franzosen und vor allem die Engländer scheinen
riesige Massen Artillerie , und zivar ^darunter Vom
schwersten Typus , aufgebracht zn haben , riesige u :-»
ser und selbst Schisssgeschütze , was man an den Deto-
Nationen erkennen kann . Aber die deutsche Aetil -
lerin ist der französischen nnd englischen in bezua .ai 's
Bedienung, Genauigkeit und Wirkung auch nicht um
ein kleines bißchen unterlegen .

"

See Metze XumsMiW .
Großes Hauptquartier , 2i . Aüquft .

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz :

Nördlich der Somme sind mehrfache zusam-
menhanglose , aber kräftige feindliche J -ffanierie -
angriffe ans Ovillers und P o z i e r e s , >vest-
lich des Fourea » x - Waldes nnd an der
Straße ClSry — Maricourt , sowie Haud -
granatenangrisse bei Maurepas abge »
w ic sc «.

Rechts der Maas wurde der zum Angriff be,
reitgestellte Gegner nordwestlich des Werkes
T h i a u m o » t in seinen Gräben durch Artil -
l-rief -wer niedergehalten, ' am Werke selbstund bei Fleury wurden starke Hand -
granatentrupps durch Infanterie - und
M a s ch i u e n g e w e h r f e n e r z n s a m m e n g e,
schössen . Zahlreiche ttnierneymlingon feind-
>icher Erknndnngsabteilnngen blieben erc-ebnio -
los . Deutsche P a t r o n i l l e n o o r st ö ß e sind
nordöstlich von BermelleS , bei Fest -
» bert und bei E m b e r m e n i l gelungen .

I « de » Argon neu beiderseits lebhafter Minen -
kainps.

Aus der C o m b r e s - Höhe zerstörte » wir durch
Sprengung die feindliche Stellung in erheblicher
Ausdehnung .

Vor O st e n d e wnrde ein e n g l i s ch es Was -
serflugzeug dnrch Feuer vernichtet nud
ein französisches Flngboot abgeschos -
se ». Im Lnftkamps stürzte ein englischer Dop -
peldecker südöstlich von Arras ab.

Oestlicher üriegsschauplah :
Front des Generalfeidmarschalls von hindenbucg .

Am St och od sind russische Angriffe südweji-
lich von Lnbieszow gescheitert, mehrfache m -t
erheblichen Kräften unternommene Versuche des
Feindes , seine Stellungen auf dem westliche »
Nfer bei Nudka — Czerwiszeze zu erwei -
tern , unter großen Verlusten für ihn abgewiesen.
Zwischen Zareeze und Smolary nähme »
wir bei erfolgreiche» kurze« Vorstößen zwei Of«
fiziere nnd 107 Mann gefangen .
Front des Generals der Kavallerie , Erzherzog Karl .

In den Karpathen ist der Höhenzug Ste -
panski swestlich des Czarny - Czeremosz -
Tales ) von uns genommen,' hier und auf der
Kreta - Höhe sind russische Gegenangriffe abge -
wiesen . Bei der Erstiirmnng der Kreta am 1».
August fiele» zwei Offiziere , 188 Man » und fünf
Maschinengewehre in unsere Hand .

Balkankriegsschauplah :
Südlich »ud südöstlich von Florina sind der

Verg Vio und der Malareka - Kamm ge -
wonnen , östlich von Baniea die serbischen
Stell « ngen auf der Malka Nidze - Pla ,
nina gestürmt . Alle Anstrengungen des Feiudes ,
dcnDzemaat Jeri zurückzuerobern , blieben
ergebnislos . Bei Ljumica wurde ein schleiche-
rer feindlicher Vorstoß zurückgeschlagen. Südwest -
lich des D o i r a n - Sees lebhafte Artilleriekämpfe .

Oberste Heeresleitung .
*

Die deutschen Reserven.
(Eigener Bericht .)

r . Vo » der schweizerischen Grenze , 21 . Aug . Der
„Corriere della Sera " erfährt ( lt . einer Meldung
der Schw . Tel . Inf .) aus London : Oberst
Repingto » antwortet auf die Auseinandersetzun - '
gen eines bekannt « : Militärkritikers , der die
Meinung vertritt , daß die Deutsche» keine Refer «
ven mehr haben , in der „Times " : Die Wahr -
heit ist , daß die Deuffchen nicht nur alle Positiv -
nen halten können , sondern sie sparen nicht ein -
mal viel mit Munition und Menschenleben . Die
Lücken werden immer prompt ausgefüllt . Biel -
leicht kvmutt es daher , auch , daß so viele Ber - '
wundete wieder kuriert werde » könne», oderSie heutige Aummer unseres Vlakles umsaht 8 Seiten.
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Rußland.
Die Geldnot Rußlands.
(Eigener Drahtbericht .)

LZ Amsterdam , 10. Aug . Räch der Fanfare über
die sechs Milliarden Rubelanleihe ,
die er sich angeblich in London und Paris erwirkt
hatte , befindet sich der russische Finanzminister
Bark nach wie vor auf der Suche nach Geld,
womit w einwandfreier Weise bewiesen ist , daher
weder von London noch von Paris Bargeld zu
erwarten hat . Dort bezahlt man ihm lediglich
die Zinsscheine der Staatsschuld und die amert -
kanisch - japanischen Kriegslieferungen , die freilich
eine recht schöne Summe ausmachen , aber alles
andere Geld zum Kriegführen — und dieses macht
mehr als tausend Millionen Rubel im Monat —
wird Herr Bark nach wie vor im Jnlande auf -
zubringen haben . Er hat denn auch die Peters -
burger und Moskauer Großbanken schon verstän¬
digt, daß er im September wieder 2000 Millionen
Rubel benötigen wird und forderte sie auf , sich
den Kopf darüber zu zerbrechen, wie sie sie be¬
schaffen können . Angesichts des Scheiterns aller
früheren russischen Inlandanleihen im laufenden
Jahre wird diese neueste Geldbeschaffung aller -
dings ein schwer zu lösendes Problem darstellen .

Die russische Ernte gefährdet .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 21. Aug . Die „Köln . Ztg." meldet aus
Kopenhagen : Nachdem feststeht , daß in großen Tei¬
len Sibiriens , Südrußlands . des Urals und des
Dongebiets in diesem Jahre eine volle Miß -
ernte zu erwarte » ist, schivebt, ivie das radikale
Blatt „Djen " berichtet, nun auch die Getreide -
ernte Mittelrußlands in Gefahr ,
vollkommen vernichtet zu werden . Seit
Wochen strömt dort unablässig heftiger Regen nie-
der . Im Gouvernement Moskau sind mehrfache
Wolkenbruche vorgekommen . Die Ernte hat
infolgedessen stark gelitten . In den Kirchen Mos --'
kaus sind Bittgottesdienste für das baldige Auf--
hören des Regens angeordnet worden .

Ausbruch eines Aiohammedaneraufstandes in
Turkeslan .

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln . 21. Aug . Die „Köln . Ztg .

" meldet aus
Kopenhagen : Die Ernennung KuropatkinS
zum Generalgouverneur von Türke -
st an hat , wie die „Rjetsch " meldet , großes Auf¬
sehen erregt , weil fast gleichzeitig der Belage -
rungszustand über Türke st an verhängt
wurde . Wie jetzt bekannt wird , war die Ursache
dieser Maßregel der Ausbruch eines Moham -
medanerausstandesindieserProvinz ,
weil die russischen Behörden begonnen hatten , alle
Männer Turkestans , die vom russischen Militär -
dienst befreit sind, zu den Waffen zu rufen und
dabei rücksichtslos vorgegangen waren , ohne auf
die Gefühle der Bewohner und die besonderen
örtlichen Verhältnisse Rücksicht zu nehmen . Es
verlautet auch , daß die militärischen Erfolge der
Türken in Persien zur Erhebung der mohamme-
dänischen Bevölkerung Turkestans erheblich beige-
tragen Hatten.

England.
Wachsende Unzufriedenheit der Arbeiter wegen der

Lebensmitieileuerung.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 21 . Aug . Unter den Arbeitern
herrscht, wie die „Times " berichten, eine wach --
sende Unzufriedenheit wegen der ständig steigen-
den Preise der wichtigsten Bedürfnisse , namentlich
der Lebensmittel . Die Frage wird im Unter -
Haus noch vor der Vertagung zur Sprache kom-
meu . Ein Eingreifen des Staates ist wiederholt
gefordert worden . Der Gewerkschaftskongreß , der
am 4. September in Birmingham zusammentritt ,
wird sich voraussichtlich für diese Forderung ein-
setzen. (W .B .)

Der Redner Lloyd George.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Rotterdam » 21 . Aug . Aus London wird über
eine Rede Lloyd Georges berichtet : Lloyd
George habe gesagt, man könne mit der äugen -
blicklichen Lage zufrieden sein . Zum ersten Male
fühle er , daß die Zange der Entente mehr und
mehr kneife. Alsbald würden die Engländer die
Ruß krachen hören und dann könne man den
Kern herausholen . England müsse dafür sorgen,
daß sobald kein neuer Krieg ausbreche . Das Volk
bringe größere Opfer als jemals für möglich er-
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achtet worden set, daher müßte auch das Maß der
englischen Forderungen im Verhältnis zu den ge-
brachten eifern stehen.

Irland.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 21 . Aug . Der Ausschuß zur ttiiter -
suchung der Erschießung der drei Iren Shef -
ftngton , Dickinfon und Maeintyr ist
ernannt und vom König bestätigt worden . Dem
Ausschuß gehört der frühere Minister Sir John
Simon a« . (W.B .)

Die englischen verloste .
(Eigener Drahtbericht .)

London. 21 . Aug . Die Verlustlisten vom
18. und 10. August enthalten die Namen von 187
Offizieren und 8648 Mann bezw von IM Offi -
zieren und 4674 Mann . (© JB .)

Die australische Ernte und der Mangel an
Transporldampfem.

(Eigener Drahtbericht .)
London, 21 . Aug . Ein Mitglied der Regierung

von Viktoria , Haglethörne , erklärte , daß
kaum ein Drittel von der letzten Wei -
zenernte ausgeführt worden sei . Unter
den gegenwärtigen Umständen könne der Rest erst
im Juni nächsten Jahres verschifft werden , also
sechs Monate nach der neuen Ernte . Der anstra -
lische Flottenminister hat seinerzeit telegraphisch
mitteilen lassen, daß ihm 11 englische Dampfer zum
Kauf angeboten wurden , aber er habe wegen der
hohen Preise abgelehnt . ( W .B .)

Die englische Anleihe in Amerika.
(Eigener Drahtbericht .)

Neuyork , 21 . Aug . „American " teilt mit , es
habe von zuständiger Seite erfahren , daß M o r-
gau u. Cie . an verschiedene Bankinteressenten
von Neuyork und anderen Städten wegen einer
neuen ISO bis 200 Millionen betragenden
Anleihe für England herangetreten sei.
Die bisherigen Verhandlungen seien nur Fühler
gewesen, um festzustellen, wie eine Anleihe in
nächster Zeit aufgenommen würde . Als Vorbild
werde wahrscheinlich die jüngste französische An -
leihe dienen . Man erwartet , daß als Ächerheit
amerikanische Aktien und Staatspapiere dienen ,
die England flüssig macht. (W .B )

Heimzahlung englischer Anmaßung .
(Eigener Drahtbericht .)

Konstantinopel , 21 . Aug . Der bei Kut - el -Amara
in türkische Gefangenschaft geratene englische Ge-
neral M e l l i n , wurde nach einer überstandenen
Krankheit in das Gefangenenlager Ras - Ul -
Ain bei Bagdad überführt . Er hatte hierbei
Gelegenheit , die Verhältnisse in den verschiedenen
Gefangenenlagern kennen zu lernen . Er
richtete ein Gesuch an den Oberstkommandieren -
den E n v e r Pascha , daß die meistens aus Ge-
birgsgegenden stammenden englischen Gesänge -
nen indischer Herkunft nicht den Gefahren des
mörderischen Klimas Mesopotamiens aus -
gesetzt bleiben , und daß sie in gesündere Gegen -
den gebracht werden müßten . Enver Pascha aut -
wortete , daß nicht die türkische Regierung die
Verantwortung dafür trage , daß die englischen
Truppen in das gefnndheitsgefährliche Klima
von Mesopotamien gekommen wären , sondern die
englische Regierung , die sie als Trup -
pen eingesetzt hätte .

*
London , 21 . Aug . (Eigener Drahtbericht .) Mi -

ntster R u n c i m a n ist aus Italien zurückge-
kehrt. (W.B )

London , 21 . Aug . Die „Morning Post " meldet
aus Ottawa vom 18. August : Kanada läßt eine
canadtsche Marinetruppe für den Ueber -
feekrieg bilden , die besonders ans Leuten bestehen
soll , die in der englischen Flotte dienen sollen.
Kanada wird die Leute nach canadifchen Lohn-
sätzen bezahlen . (W .B .)

*
Das vergessene Belgien.
(Eigener Drahtbericht .)

Manchester , 21 . Aug . Der Londoner Korre -
spondent des „Manchester Guardian " meint , daß
bei der ganzen Erörterung des W i r t s ch a f t s -
krieges Belgien vergessen worden sei .
Hier lebende Belgier betonen , daß , wenn Deutsch-
land » ach dem Kriege mit einer ehernen Mauer
umgeben würde , die belgische Industrie
und der Hafen von Antwerpen schwer
darunter leiden würden . Die Belgier
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weil die Kriegsgefangenen die Arbeit im Lande
übernehmen . Eolonell Repington schätzt die Re-
serven der Deutschen noch aus mindestens zwei
Millionen . Das deutsche Heer betrase sich nicht
so, wie ein Heer , das am Ende seiner Reserven
ist . (Zens . Khe .)

Seine Verlängerung der Landfturmpflicht .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 21 . Aug . Wie von zuständiger Seite
mitgeteilt wird , ist eine Verlängerung der
Landsturmpflicht nicht beabsichtigt, wenn
die Verhältnisse sich nicht von Grund aus verän -
dern sollten. Im Gegenteil ist die Militärverwal -
tung bestrebt, die eingezogenen Landsturmpslich-
tigen der ältesten Jahrgänge nach Möglichkeit
ihrem Zivilberuse wieder zu geben. (W .B .)

Die Engländer verschieben die Entscheidung aus
den — Frühling.
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischenGrenze , 21 . Aug . Die
„Times " schreibt, es seien noch drei Monate har -
ter Kämpfe zu erwarten , um gewisse Positionen
zu erreichen . Dann werde ein Wintersttll -
stand eintreten . Die endgültige Entschei -
dung werde erst im Frühjahr fallen können .
(Zens . Khe .)

5
Polen .

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 21 . Aug . Nach der .Köln . Ztg .

" meldet
der russische Mitarbeiter des Berner „Bund ", daß
nach der „Nußkoje Wjedomosti" die erwartete
Erörterung der polnischen Frage auf uu -
bestimmte Zeit verschoben worden sei .

Lex österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 21 . Aug . Amtlich wird verlautbart :

Russischer Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .
Westlich von M o l d a w a in der Bukowina

auf den Höhen südöstlich und südwestlich von Z a -
die , bei deren Eroberung zwei Offiziere, 183
Mann und 5 Maschinengewehre eingebracht wor -
den sind, macht der Genger vergebliche Anstren -
gungen , verloren gegangenes Gelände zuriickzu -
gewinnen . Beiderseits des T a r t a r e n - Passes
dauern die Kämpfe fort. Die Lage blieb unverän -
dert. An der Eisenbahn südlich von Z i e l o n e
wurde eine feindliche Abteilung geworfen . An der
Bystrzyca - Solotwinska und nördlich
des D n j e st r verlief der Tag ruhig .

Heeresfronl des Generalseldmarschalls
von Hindenburg .

Bei S m o l a r y und südlich von S t o b y ch -
* rv a waren kleinere Unternehmungen erfolgreich.

Bei Nudta - Czerwiszcze brachen alle
Versuche der Russen, ihre Stellungen auf dem
westlichen Stochod-User zu erweitern , unter schwe-
ren feindlichen V e r l u st e n zusammen.

Italienischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Keine besonderen Ereignisse .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v . H o e f e r , Feldmarschalleutnant .

(W.B .)
*

Von der italienischen Front.
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze . 21 . Aug . Die
„Basler Nachr .

" melden aus Mailand : Die bis -
her als diversiv bezeichneten Operationen der
Oesterreich ? ! außerhalb der Jsonzosrrmt er-
regen wegen ihrer Häufigkeit und energischen
Heftigkeit die Aufmerksamkeit der Militärkritiker .
Es ist wieder die Rede von starken österreichi-
schen Vorbereitungen im Suganatal .

Der Milttärkritiker des „Secolo " verweist
heute in längeren Ausführungen auf den Wl -
» erstand der O e st e r r e i ch e r an der linken
Flanke von Görz , der die Illusion von
einem Triumphmarsch an die Save zerstöre .

(Zens . Khe.
Bern , 2t . Aug . Der König von Italien

war heute vormittag in Görz . (W.B .)

Zeldherr und Soldat.
Vom

Generalleutnant z . D . Baron von Ardenne .
II.

Von dem großen Gegner Napoleons — Blücher ,
dem Marschall Vorwärts — kann man mit Goethe
sagen : „Wie anders wirkt dies Zeichen auf mich
ein "

. Größere Gegensätze sind kaum zu denken
und doch bleibt t .' r Vergleichspunkt bestehen, daß
sie Beide die cigentticke Kraftquelle für ihre Heere
bildeten . Die ganze herrliche Verehrung , die dem
„ollen Blücher " vom ganzen deutschen Bolke ge-
zollt wurde , spricht sich in dem zündenden Lied
von Ernst Moritz Arndt aus :

„Was blasen die Trompeten , Husaren heraus
Es reitet der Feldmarschall im fliegenden

Saus
Er reitet so freudig sein mutiges Pferd
Er schwinget so schneidig fein blitzendes

Schwert .
O schauet , wie ihm leuchten die Augen so klar !
O schauet , wie ihm wallet sein schneeweißes

Haar !
So frisch blüht sein Alter , wie greiser Wein ,
Drum kann er auch Verwalter des Schlacht-

feldes sein" usw.
Dem preußischen Heere war die Kraft des ehrll -

che » festen Willens Blüchers , den Feind des Va -
terlandes zu beseitigen , der Grund begeisterter
Anhänglichkeit . Blüchers Ausspruch : „Der Kerl
muß herunter " glich einer Zauberformel . Na -
poleon hat später «us St . Helena von Blücher

gesagt : „Der alte Teufelskerl hat mich stets mit
gleicher Wut angepackt? kaum hatte ich ihn geschla -
gen , so stand er wieder kampfbereit vor mir ".
Dieser eiserne Wille Blüchers war die Jnkar -
nation des deutschen Befreiungsgedankens . Ihn
verstand und teilte die Armee und deshalb fühlten
sie sich vollkommen Eins mit ihrem alten Feld -
Marschall , der mit seiner gemütsvollen plattdeut -
schen Mundart ihr im übrigen zum Herzen sprach.
Das Derbe , Volkstümliche schaffte tiefgehende
Sympathie . Wie ist im Heere gelacht worden ,
als die Aeußerung Blüchers aus der Schlacht von
Bautzen bekannt wurde . Die Meldungen besagten ,
daß Blücher im Rücken angegriffen wurde . Er
hatte nur die Wiederholung der Worte zur Hand ,
die einst Götz von Berlichingen den Heilbronner
Bürgern zurief . Das Kavalleristische , Husarische,
das in Blücher steckte, tat den Truppen wohl .
Wenn er auf dem gefährlichen Flankenmarsch
von der Elbe zur Saale 1313 Hasen hetzte , so ju -
belte die zuschauende Marschkolonne , wenn seine
Windhunde , die ihn stets begleiteten wie Fried -
rich den Großen , einen Hasen « rissen . Als beim
Vormarsch aus Belle Allianee sich einige feindliche
Schwadronen zeigten , attackierte er sie an der
Spitze eines Husarenregiments und entschuldigte
sich gegenüber Gneisenau mit den Worten : „Das
ist so meine Hnfarennatur "

. Die schwerste Probe
seines Einflusses auf die Truppe bedeutete die-
ser angeführte Vormarsch auf Belle Allianee . Die
Truppe « ach der verlorenen Schlacht bei Ligny
trotz aller Ermüdung vorzureißen auf kotigen,
unergründlichen Wegen bis auf ein schweres
Kampfseld — das bringt nur ein Feldherr fertig ,
dem sich die Truppe mit Seel und Leib ver -
schrieben hat . Blücher hat feine Furchtlosigkeit

nicht nur dem Feinde gegenüber gezeigt, sondern
auch seinen Neidern und Widersachern im In -
nern . Sein bester Biograph , Oberst v . Unger ,
schreibt: „Einzig steht er da in seiner Berantwor -
tungssreudigkeit . Niemals kam ihm der Gedanke ,
er könne durch das Fehlschlagen einer Unter -
nehmung seinen Ruhm einbüßen "

. Das Blücher -
sche „Furchtlos und treu " wurde Gemeingut der
Armee — daß es das wurde , ist das große Ber -
dienst des alten Feldmarschalls und wiegt fast so
schwer , wie seine Großtaten auf dem Schlachtfelde.

Napoleon I. hat oft gesagt : ! 'komme fait 1 '6po=
quo. Die Geschichte hat aber auch oft gelehrt :
I '6poque Ia.it 1 'homme . So oft die Kriegsgewitter
durch das Land brausen , entstehen die Männer
gewissermaßen aus dem Boden , die ihnen ge-
wachsen sind. In den Kriegszeiten Kaiser Wil -
Helm I. heben sich aus der Zahl hochbedeuteuder
Führer turmhoch heraus die Namen Mottle und
Goeben . Beide waren wieder so ganz anders ge-
artet wie die bisher genannten großen Heer-
sührer . Sie waren Beide stille, vornehme , schweig -
same Naturen , die mit keinem anderen Mittel
arbeiteten , als mit der sieghaften Ueberlegenheit
des Geistes . Jeder , der die Feldzüge 1866 und
70/71 hat mit durchkämpfen dürfen , weiß , wel-
chen Eindruck es machte, wenn die leicht gebückte
Gestalt des Feldmarschalls Moltke einmal durch
die Reihen der fechtenden oder lagernden Trup -
pen schritt. Diese riefen sich nur leise slüsternd
zu : „Moltke , Moltke " und ein ganz ungeheurer
Respekt, ein inniger patriotischer Dank durchzit-
terte jeden Einzelnen , der diesen Geistesheros an
sich vorbeischreiten sah . Da waren alle Aenßer -
lichkeiten des Haschens nach Popularität bis in
den äußersten Winkel verbannt — hier herrschte

Erstes Blatt .
würden dadurch beunruhigt , da der deutsche Han-
del dann nach Holland abgelenkt würde , ein«
Gefahr , die den Belgiern seit Generationen vol
Augen schwebe . Alle Belgier stimmen darin
überein , daß Belgien eine Kompensation braucht,
wenn auf den Krieg eine Handelsblockade
Deutschlands im Friede « folgen sollte.

Die Weizenernte in Amerika .
(Eigener Drahtbericht .)

Neuyork , 21. Aug . Mit Rücksicht auf die Bor -
aussagen einer geringen Weizenernte und das
aufsehenerregende Steigen der Preise spricht man,
wie „American " meldet , von einem Ausfuhr -
verbotfürWetzen . Im Zusammenhang da,
mit läßt sich das Blatt aus Washington schreiben :
I » amtlichen Regierungskreisen glaubt man , tyß .
die Ernte dieses Jahres ausreichend sein wird ,
um den heimischen Bedarf zu decken und die übliche
Ausfuhr zu ermöglichen . Die Sachverständigen
schätzen den Bedarf für den heimischen Verbrauch
auf 620 Millionen Bushel Weizen in diesem Jahr .
Mit dem Rest an altem Weizen und den Ueber- ,
schüssen dieses Jahres glauben die amtlichen Kreise,
daß wenigstens 150 Millionen Bushel für die Ans -
fuhr verfügbar fein würden . Eine andere Washing-
toner Meldung besagt, daß nach Meinung der amt- }
lichen Sachverständigen ein Ausfuhrverbot für
Weizen nicht zu erwarten ist, es sei denn , daß
Spekulanten versuchten, aus der veraussichtlichen >
Knappheit Nutzen zu ziehe» und die Preise auf
eine unangemessene Höhe zn treiben .

Die schwarze Liste.
Berlin , 20. Aug . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt :
Zur Verteidigung des völkerrechtswidrigen Systems

der englisch - französischen schwarzen
Listen wird in der englischen und französischen
Presse immer wieder die von dem englischen Blockade«
minister Lord Robert Ceeil in die Welt gesetzte
Behauptung wiederholt , Deutschland habe eben-
solche schttxirzen Listen gegen neutral « Länder , ins -
besondere gegen die Schweiz , aufgestellt . So bringt ,
die „ Morning Post " vom 10. August ein« telegra -
phische Meldung ihres Berner Berichterstatters , der
die deutsche schwarze Liste mit ungefähr 300 schwcize-
rischen Firmen selbst gesehen zu haben erklärt . Tal -
sächlich weiß jeder , der nur einigermaßen mit den
Verhältnissen vertraut ist , daß die deutsche Liste , die
der Gewährsmann der „ Morning Post " allein im
Auge haben kann , in keiner Weise mit den eng-
lisch-französischen schwarzen Listen über Neutrale
verglichen werden karm . , z

Die deutsche Liste enthält diejenigen Firnien , die
Kriegsmaterial für die Enteute herstellen . Es
ist felbstverständlich , daß Deutschland zur Herstellung
von Kriegsmaterial dienende deutsche Erzeugnisse ,
deren Ausfuhr aus Deutschland an s ; cl)
überhaupt verboten ist und nur aus¬
nahmsweise zugun st ender Schweiz l>e «
willigt wird , nicht solchen Firmen lieser » kann ,
die daraus Munition für Deutschlands Feinde her -
stellen würden . Die Liste dient also lediglich dem
Zwecke , die Ausfuhr von Materialien a u s D e u t s ch-
land zu verhindern , die zur - Herstellung von Kricgs -
bedarf für die Gegner . Deutfchlands Verwendung
finden würden . Ueber diesen Zweck hinaus wird die
deutsche Liste von niemandem und in keiner Weise
verwertet . Nicht nur wird in die Privatrechte der
auf der Liste stehenden Firmen nicht eingegriffen ,
fo daß sie z . B . an der Einziehung ihrer Forderungen
in Deutschland und an der Verfügung über ihre in«
ländischen Bankguthaben -nicht gehindert sind : son-
dern es steht ihnen sogar frei , mit deutschen Firmen
Ein - und Aussuhrgefchästsverbindungeu zu unterhat -
ten , soweit sie unbedenkliche Waren betreffen . Eben -
sowenig maßt sich die deutsche Regierung an , anderen
schweizerischen Firmen den legitimen Geschästsver - \
kehr mit den aus der Liste vermerkten Firmen zu ver - -
bieten .Dies geschieht dagegen in England . Dort ist
alles erreichbare Vermögen der aus der schwarzen
Liste stehenden neutralen Firmen beschlagnahmt und (
nach Gutdünken des Handelsamts kann es sogar ohne
weiteres versteigert werden : Forderungen können
nicht eingezogen, überhaupt keinerlei Ansprüche ge-
richtlich geltend gemacht werden. Englische Banken
dürfen solchen Firmen Guthaben nicht auszahlen und
Kredit« nicht gewähren. Englische Firmen dürfen
mit ihnen keinerlei Geschäftsverbindungen unterhal -
ten . Ja nicht nur englifchen Firmen ist dies verboten,
sondern allen neut .ralen Firmen : d. h-
« ine neutrale Firma , die sich in Ge -
s ch ä ft S b e z ie hu n g en mit einer Firma
der schwarZen Liste einläßt , wird — wie
« S in dem kurzlich veröffentlichten Rundschreiben
eines englifchen Konsuls ausdrücklich beißt — da¬
durch »bestraft "

, daß fie selbst aus die schwarze
Liste kommt . Dabei hat die englische schwarze List«
mit Kriegslieferungen nichts zu tun , sondern rich -
tetsich gegen den friedlichen legitimen
Handel innerhalb der neutralen San » ,
der , teilweise sogar gegen den Handel der Verbiin-
deten Englands lPortugal , Japan ! ) . Sie bedeutet
nichts mehr und nichts weniger als die Anmaßung
Englands , den Handel der ganzen Welt
unter seine Kontrollezu bringen , nicht
so sehr um Deutschland zu schädigen , als um den
einem friedlichen Wettbewerb nicht mehr gewachsenen

nur in sieghafte»? Triumph das Genie . Moltke
sprach selten , ja beinahe nie zu den Mannschaften
und doch hatten diese eine schier grenzenlose Ber -
ehrung für ihn und ein Zutrauen in seine stra-
tegische Führung , die fast etwas Abergläubisches
hatte . Moltke suchte nie äußerliche Beweise sei-
ner ungeheuren Volkstümlichkeit — deshalb ist
ihm seinerzeit in den Herzen von Volk und Ar -
mee ein Altar der Dankbarkeit errichtet worden .
Moltke hat im Innern des Vaterlandes keinen
Feind gehabt , ein Beweis , daß er ein Charakter
war von Aristideischer Reinheit . Ein kongenialer
Feldherr war General v. Goeben . Schon , daß er
ein Freund und Vertrauter Moltkes war , läßt
ihn zu den Koryphäen der Feldherrnkuust rech-
nen . Als er die Führung der Nordarmee (Ja -
nuar 71) übernahm , durchzitterte jeden Einzel -
nen die frohe Ueberzeuguug : „Der wird 's wohl
machen". Und er »rächte es . Seine Siegesschlacht '
von St . Quenti » wird ein glänzender Beweis
von strategischer nnd taktischer Meisterschaft blci-
ben. Alle diese Helden sind nun dahingegangen .
Eine neue Zeit hat neues Leben verlangt Ju
Deutschland sind die bedeutenden Heerführer
wahrhaft aus dem Boden geschossen . Es wäre
vermessen, sie vereinzelt anzuführen . Ueber >y*
nen Allen thront aber der Name Hindenburg .
Noch steht er nicht am Ende seiner Laufbahn , das (
ein abschließendes Urteil seiner gesamten Feld -
herrntätigkeit erlauben würde , aber das bisher
Geschehene bringt frohe Anwartschaft auf die Zu-
kunft . Möge sich an ihm der lateinische Orakel -
spruch betätigen : „macte tu» virtute puer , ric ' tof
ad astra "

, d . h . laß Deine Tüchtigkeit malten , ßk
führt Dich zu den Sternen .

"
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tischen Handel durch rücksichtslos« Gewalt au" n . Wir können daher nur wiederholen, was wir
. ich nach der eingangs erwähnten AuSstrei

>rd Robert Cecils festgestellt haben :
« utschland ist n « emal » eint Ma

n
. . . ,

rissen Englands in di « OandelS -
relheit der Neutralen verglichen wtr »
e n tonnte . (SBj8 .)

Lie Evakuierung der stödlischeu Bevölkerung
in Aordfravtteich.

f. Köln , 20 . Aug . Die „Köln . VolksM .
" teilt den

l̂ nauen Wortlaut des Briefes mit , den Kardinal
^ Hartman » an den Heiligen Stuhl
«bei die Evaknierungder Bevölkerung
w deni von den deutschen Truppen besetzten
Gebiete Nordfrankreichs gerichtet hatte . Das
schreiben hatte folgenden Wortlaut :

Köln, den 23 . Juni 1916.
. Große Transporte französischer Landein-
•pofiner aus dem besetzten Gebiete nach Deutschland
!>nd jf, den letzten Monaten nicht erfolgt . Den
bein Heiligen Stuhl zugegangenen Nachrichten wird
?lelniehr folgender Sachverhalt zugrunde liegen . In
M volkreichen Städten des nordfranzösischen Jndu -
vnebezirks ( Lille , Roubaix . Tourcoingl stieß trotz der
Lorsorge des spanisch-amerikanischen Hilfskomitees
^>e Ernährung der Einwohners ch et f t auf
Uets sich steigernde Schwierigkeiten . Um diesen zu
Kllegneu , wurden Anordnungen getroffen , daß ein
^-eil der arbeitsfähigen Bevölkerung auf das flache
^and verteilt wurde , um sowohl die Stadtgememden
?u entlasten , als auch den Stadtbewohnern Gelegen -
?eit zu geben , durch Feldbestellung oder landwirt -
'chaftliche Hilfsdienste zu ihrem Lebensunterhaltebel -
Autragen . Es wuroen darauf Ende April d . I . aus

genannten großen Städten rund 20 000 Perso¬
nen in das Etappengebiet übergeführt und dort in

Landwirtschaft beschäftigt . Daß bei der Durch «
luhrung der Maßnahmen in der Auswahl der Per -
!?>>en durch Unterorgane Mißgriffe vorgekommen

Itcnt in der Natur der Sache . Derartige Fehl -
pfiffe find aber sofort rückgängig gemacht worden .
: >nch Beendigung der Ernte werden fämtlicqe Abge-
ichobene an ihren Wohnsitz zurückkehren . Dafür , daß
sie von der genannten Maßnahme betroffenen Stadt -
Bewohner an ibren neuen Aufenthaltsorten in mo»
knlifchcr und körperlicher Beziehung keinen Schaden
' ^>>>en , ist hinreichend Vorsorge getrossen . Aus zahl -
reichen Schreiben der Evakuierten , die zum Teil in

^Gazette des Ardennes " veröffentlicht . worden
Jirb , neht hervor , daß sie bei der Landbevölkerung
[tt'Uubliche Aufnahme gefunden haben und mit der
veränderten Lebensweile nicht unzufrieden
pb . Ein regelrechter N achr i ch t e II a U s t a u f ch
durch kurze schriftliche Mitteilungen zwischen den Ab-
geschobenen und ihren in Lille , Noubaix und Tour -
r«ing zurückgebliebenen Angehörigen ist in Vorberei -
'ung .
. Bern , 20. Aug . Der „Tempö " muß Augeben , daß

Bewohner der besetzten N o r d b e -
Silke aus der von den Deutschen im Okkupa¬
tionsgebiet herausgegebenen Zeitung den Aufent -
valtsort ihrer in andere Gemeinden abbeför -
derten Angehörigen kennen und mit ihnen
Briese wechseln dürfen .

IZr bulgarische Berich !.
Sofia , 21 . Aug . Generalstabsbericht vom 20.

^ i ' öuft .) Infolge der während der letzten Tage
von den Truppen des Verbandes im Wardar »
J 'U unternommenen militärischen Operationen , die
l'ch auch östlich der Struma , nördlich vom Ta -
chi n o - Tee ausdehnten , begann unser linker Flü -

am 18. August die allgemeine Offen -
>ive . Die am Struma vorrückenden Truppen be-
schien die Stadt D e m i rh i ss a r und warfen nach
^ »em Kampf , der sich in der Gegend der Stadt
Seres abspielte, die Engländer und Franzosen
aus das r e ch t e N s e r d e r S t r n m a zurück und
besetzten das linke User des Flusses zwischen dem
^ u t k o w a - und T a ch i n o s e e . Die zwischen
^ r Struma und der Mesta operierenden Ab -
Wiltingen rücken nach den ihnen erteilten Befehlen
vor . Im W a r d a r t a l greisen die englisch -sran-
höfischen Truppen ohne Erfolg seit zehn Tage « nn-
irre vorgeschobenen Stellungen südlich und süd-

westlich der Stadt Doiranan , wobei sie mir
Motz ? Verluste erleiden , die ihnen unser Infante¬
rie- und Artilleriesener zufügt . Tic Truppen un-
leres rechten Flügels setzten nach ihrem Siege
Uber die Serben bei Florina die Ausführung ihres
Planes mit vollem Erfolg für uns fort . Gestern
^ setzten wir die Stationen Banitza und Ek -
f ch i f u nn der Eisenbahn Saloniki -- Flo -
r >na und stellten die Eisenbahnverbindung mit

Stadt Bitolia lMonastir ) her . Südlich vom
^ respa - See besetzten wir die Dörfer Zvcz -

Biglifchta und Bresnitza und unter -
brachen auf diese Weife endgültig die Verbindun -

zwischen Gortfcha und Florina , sowie
iwifchen G o r t f ch a und K o st u r K a st o r i a .

Der türkische Bericht.
Konstantinopel , 21 . Aug . (Bericht des Haupt¬

quartiers . ) An der I r a k s r o n t und in Per -
[ ien jst die Lage unverändert . An der Kau -

, asussront auf dem rechten Flügel Vorposten -
kämpfe . Der Feind , der nördlich vom Engpaß

B u g l a n unsere vorgeschobenen Stellungen
Ŝ Miss , wurde vertrieben . Wir machten bei
Dieser Gelegenheit einige Gefangene und zerstör -
(l durch unser Feuer eine feindliche, gedeckt

gehende Batterie . Im Z c n t r n m und auf dem
'Ukcn Flügel unbedeutende örtliche Feuerge -

l/chtc . Einer unserer Flieger griff im Schwär -
Meer zwei russische Torpedoboote

? " und warf erfolgreiche Bomben auf sie . Wir
Gilten fest , daß auf Deck der Schiffe durch die
Lvinbeu Rauchwolken hervorgerufen wurden .

17 . August landeten acht feindliche Schiffe , die
" die nördlich und südlich der Insel Smi gelege-

, eu Buchten einfuhren , von einem Transport -
Mss und von Segelschiffen , die sie begleiteten ,

Räuber , unter denen sich auch Soldaten befan -
e« . Diese wurden von unseren Abteilungen an -

griffen . Nach dreistündigem Gefecht zog sich
J * Feind nach einem Verlust von 50 Mann zu
«^

'Uen Barken zurück und e r g r i s f d i c Flucht .
. ' M 18. August wurde ein englisches Schiff
" der Gegend des Golfes von Alexandrette

versenkt . 18 Mann der Besatzung , darunter
J * Kommandant des Schiffes und vier Offiziere
^ urdeu von uns gerettet und zu Gefangenen ge-

In Aegypten und an den übrige » Fron -
" ist die Lage unverändert .

Reichstagsabgeordneter Landsberg
über den künftigen Frieden.

(Eigener Bericht .)
Am Donnerstag frzad) txc ^ fozsaldemokratische

ReÄstag ^ baeordnete Dr . Otto LandSb < rg ,
Magdeburg , w Breslau vor einer sehr gut be»
suchten Versammlung über daS Thema : Deutsch »
tand am Beginn d « S drstten KriegA .
j ah r e 9.

Dr . Landsberg begann seinen etwa l ^ sÄndlaen
Bortrag mit dem Hinweis auf den vcraeblichen An»
stürm unserer Feind« in Ost und West . . Die nun
schon viel« Wochen andauernde Offensive im Westen
steht heute noch immer auf demselben Flecke wie am
zweiten Tage . Und daS, obgleich die vielen Millio¬
nen der Engländer und Franzosen e® nur mit der
halben deutschen Armee zu tun haben^ Deutschland
braucht dazu nur seinen linken Arm, wahrend es mit
dem rechten Arm die Russen abwehrt. DaS kann
nur ein Volksheer , das seine Heimati verteidigt. .Denn
auch an der Somme und in der Bukowina verteidigen
wir unser« Heimat . Wäre der Feind soweit in
Deutschland eingedrungen , wie wir in seine Lande,
so wäre uns längst der LeHeuSfaden abgeschnitten.
Die Ursache dieses Krieges haben wir letzten Endes
im Imperialismus zu suchen. Unser Handel
und unser Finanzwesen bekam in Kleinasien
immer größeren Einfluß , wodurch England sein
künftiges Weltreich , das von Kapstadt bis
nach Indien eine zusammenhängende Landmasse bil-
den sollte , gefährdet sah . Darum griff England
in diesen Krieg ein. Wir Sozialdemokraten sind
keine Anhänger des Imperialismus , wollten wir uns
aber in diesem Kampfe abseits st e l l e n , um da-
durch den deutschen Imperialismus zu treffen , so
hieße das den englischen und den französischen Im -
perialismus stärken . Die japanische Sozialdemo¬
kratie konnte im russisch-japanischen Kriege gut gegen
den Krieg protestieren , denn sie hatte noch keinen
Einfluß auf die Masse, sonst hätte sie nur den La-
rismus gestärkt.

Solange unsere Feinde vom Vernichten des deut-
schen Militarismus faseln , solange sie uns Kriegs -
entschädigungen auferlegen wollen , so lange wer -
den wir weiter kämpfen ! ( Beifall . ) Unser
Verteidigungswillen wird durch die englischen Aus -
Hungerungsmaßnahmen nicht geschwächt , sondern nur
gestärkt , sind es doch hauptsächlich die Arbeiter , die
dadurch getroffen werden . Auch der nach dem Kriege
angekündigte Handelskrieg zwingt uns zur weiteren
Verteidigung . Weuu auch nicht alles so heiß geges¬
sen wird , denn vollständig kann der Weltmarkt die
deutschen Waren nicht entbehren , so genügt es doch
schon , wenn uns die Rohstoffeinsuhr , die letzt etwa
S 'A Milliarden Mark beträgt , zu einem Drittel ge-
kürzt wird , um uns einen gewaltigen Schaden zuzu -
fugen . Wenn wir keine Waren mehr exportieren
können, so müssen wir Menschen exportieren , d. h.

trogen ist , so würde dann auch die nächste Genera
tion dasselbe Schicksal haben . Wer einen dailernden
Frieden haben will , muß mit aller Kraft verhindern ,
daß Deutschland eine Niederlage erleide .

Herr v . Heydebrand hat kürzlich behauptet ,
wir seien vom Kriege mit fortgerissen worden, das
ist ein großer Irrtum . Uns hat die Einsicht, daß
Deutschland nur durch Einigkeit zu tetten ist, . zn un--
serer Stellungnahme gezwungen . Wir würden um
oiesen Preis selbst unsere Prinzipien , wenn sie dem
entgegengestanden hätten , geändert haben , denn über
dem toten Buchstaben steht das Leben . Jedes Volk
hat ein Recht auf Dasein und Entwicklung . WaS
verdanken >oir nicht alles den Engländern und den
Franzosen ? Mich gelüstet nicht nach dem Namen
eines Negiernngssozialisten . Ich bin mir klar dar-
über , daß die Forderungen , denen ich treu bleiben
werde , kein Minister verwirklichen wird , sondern daß
sie das Volk selbst verwirklichen muß . Ich bin mei-
nes Zieles sicher genug , um nicht ein Stück
Weg mit einem leibhaftigen preußi -
f ch e n M i n i st e r gemeinsam zu gehen .
Denn letzten Endes trennt uns eine Weltanschauung .
Der Reichskanzler ist Anhänger einer scharf auSgc-
prägten aristokratischen Weltanschauung , ich einer
demokratischen Weltanschauung . Aber es würde ein
Unglück für Deutschland sein, wenn d >e >er
Mann einem anderen Platz niachen müßte , der ein
Annexionist wäre .

Aus Laden .
Amtliche Mitteilungen .

Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Ju -
stiz und des Auswärtigen wurde Rechtsanwalt
Dr . Julius Wolfs in Heidelberg , der auf seine
Zulassung beim -Landgericht Heidelberg verzichtet
hat , in der Liste der Rechtsanwälte gelöscht .

Das Ministerium des ' Grotzh . Sauses , der
Justiz und des Auswärtige « hat den Justizaktuur
Wilhelm H i l l c n b r a n d aus Mühlhausen
unter Belassung seiner seitherigen Amtsbezeich-
nung beim Amtsgericht Wiesloch etatmäßig an -
gestellt.

Unsere Heiden.
Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten :

Kriegsfreiwilliger Unteroffizier August 5Kasper ,
Beamter der Rheinischen Kreditbank , Filiale
Karlsruhe , Sohn des Inhabers des Residenz -
Theaters .

Dürgerausschuh Durlach.
e . Dnrlach , 21 . Aug . Wie schon vor einigen

Tagen berichtet, wurden dem Bürgeraus -
schütz zwei Vorlagen unterbreitet , die in einer
Samstag abend aus 614 Uhr im großen Rathaus -
faale einberufenen Sitzung ihre Erledigung san-
den . Erschienen waren 60 Mitglieder , jene , die ge-
fehlt haben , stehen grötztenteils unter den Waffen .
Bürgermeister Dr . Zier au eröffnete mit Bc -
kanntgabe der Vorlagen die Sitzung , nahm Be-
zug ans die beigegebenen Begründungen und
führte zur Bewilligung des angeforderten wei-
teren Betriebskapitals von 140 000 Mk . für den
Kvmmunalverband Durlach -Stadt aus , datz dieser
heute ein anderer sei , als zurzeit wo er gebildet
ivurde , was allein schon aus dem Umsatz von
3 'A Millionen Mark zur Genüge hervorginge .
Der ferner noch angeforderte Kriegskredit im Be-
trage von 200 000 Mk . sei zur Bestreitung nutzer-
ordentlicher Aufwendungen — namentlich für die
Anschaffung von 40 Milchkühen usw. nötig , denn
da alle Versuche, der Milchnot in Durlach abzu¬
helfen , gescheitert seien, nach der Verordnung der
Grotzh. Regierung jedoch die Milch für stillende
Mütter , kleine Rinder , Kranke usw . beigeschafft
werden müsse , so bliebe eben kein anderer Ans -
weg, als zur eigenen Milchwirtschaft zu schreiten.
Zur Abtragung der schwebenden Schuld bei der
städtischen Sparkasse hier in Höhe von 450 000 Mk.
und zur Bestreitung der außerordentlichen Aus-
Wendungen ans Grund des vom Biirgerausschutz
unterm 14. April ds . Js . genehmigten Kredits

von 160000 Mk . und der Kredite von I . und II.
mtt 140 000 BU. und 200000 Mk . rechtferttgt der
Bocfitzende das aufzunehmende feste Darlehen
tm Betrage von 950000 Mk . und ferner , datz die
Beschlutzfassung über die Tilgung dieser Kapital -
aufnähme erst nach dem Kriege erfolgen soll . Zu
dieser Vorlage nahmen nach einander das Wort ,
der Vorsitzende der Vereinigten liberalen Par -
tele« . Bahnhofinspektor F r t t s ch , der Vorsitzende
Her Sozialdemokratischen Partei , Gemeinderat
Weber und nanuins der Vürgervereiniguug
Weinhändler Wagner . Während Fritsch und
Wagner namens ihrer Parteien große Bedenken
— speziell gegen die Einführung der eigenen
Milchwirtschaft vorbrachten und glaubten abraten
ah müssen , stimmte Weber namenS seiner Frak -
tion der Vorlage zu und bedauerte , datz man nicht
schon früher dazu geschritten sei . Gemeinderat
n . Landwirt Karl Z o l l e r , sowie der Vorsitzende
vermochten die geäußerten Bedenken zu eutkräf -
ten , so daß bei der Abstimmung die Vorlage ein-
stimmige Annahme fand . Die zweite Vorlage
befaßte sich mit dem Umbau und mit größeren
Reparaturen im städtischen Gaswerk in Höhe von
12 900 Mk. aus Mitteln des Kanal - und Stratzen -
banfonds mit der Maßgabe , daß die ausgeuom »
meuen Mittel innerhalb 10 Jahren von der Wirt -
schast an diesen Fond zurückgezahlt werden . Da
außerdem noch aus weiter nötig werdende Aus -
gaben , so für einen neuen Kühler in Höhe von
4000 Mk ., für einen weiteren Gasometer in Höhe
von über 100 000 Mk . hingewiesen wurde , so ent-
spann sich auch bei dieser Vorlage eine recht leb-
haste Aussprache , an der sich alle Parteien ziem-
lich gleich beteiligten . Da die Notwendigkeit der
beantragten Aufwendungen jedoch eingesehen
wurde , fand auch diese Vorlage einstimmige An-
nähme .

Zum Schlüsse stellte der Vorsitzende noch den
Antrag , die sofortige Anschaffung einer zweiten
Maschinenleiter von 20 Meter Steighöhe — wie
solche vom 'Verwaltnugsrat der Freiwilligen
Feuerwehr hier angefordert wird — zu geneh¬
migen , der Betrag hiefür soll dann in den nächst -
jährigen Voranschlag eingestellt werden . Auf
Wunsch begründete Gemeinderat und Feuerwehr -
kommandaut P r e i tz diesen Antrag dahin , daß
mit der Anschaffung dieser Leiter nicht mehr län -
ger zugewartet werden dürfe , denn das zwingende
Bedürfnis , noch eine weitere N ! aschinenleiter zu
besitzen , habe sich bei dem jüngsten Brandsalle an
der Mädchenbürgerschule deutlich gezeigt. — Der
Aufwand betrage 4000 Jl , wozu die Laudesfeuer -
wehr - Unterstütznngskasse iu Karlsruhe in der

Regel einen Zuschuß von SO Prozent gewähre , so
datz für die Stadt eine Ausgabe von etwa 2000
Mark in Betracht kommen werde . Da die Vor -
stände der einzelnen Parteien den Antrag warm
unterstützten , fand auch dieser einstimmige An -
nähme . Die Sitzung endigte um 9 Uhr .

: : KarloruM, " 21 . Aug . Die Teilnehmer an dem
vom 21 .—M . August 1916 in Köln stattfindenden
Kongreß für Kriegsbeschädigtenfür -
sorge werden nach Köln und zurück in der 2.
und 3. Klasse zum halben Eilzugsfahrpreise be-
fördert . Bei Benutzung , von Schnellzügen ist der
tarifmäßige Zuschlag vrll zu entrichten . Die Rück-
reise von Köln nach dem Wohnort muß spätestens
am 1 . September 1916 angetreten sein . Hin - und
Rückweg müssen in direkter Fahrt ausgeführt
werden . Umwegfahrten sind unzulässig . Zur
Erlangung der Vergünstigung haben sich die Kon-
greßteilnehmer durch eine von dem Reichsaus -
schuß, Provinzial - oder Landesverband für
Kriegsbefchädigienfürsorge auf ihren Namen aus -
gefertigte , mit einer Nummer versehene Beschei¬
nigung auszuweisen . Personen unter 18 Iah -
reu sind von der Vergünstigung ausgeschlossen.
Zum Besuch der gleichfalls in Köln von August
bis Ende Oktober stattfindenden Ausstellung für
KriegSbeschädigteusürsorge werde » Kriegsbeschä-
digte, die in die Fürsorge einer öffentlichen und
behördlich anerkannten Organisation ausgenom -
men sind , gegen Vorlage einer Bescheinigung die-
ser Organisation in gleicher Weise wie die Kon-
greßteilnehmer nach Köln und zurück befördert .
Dabei fallen die Beschränkungen , wonach die
Rückreise bis 1 . September 1916 angetreten sein
mutz und Personen unter 18 Jahren von der Ver -
günstigung ausgeschlossen bleiben , weg . Für die
Rückreise muß der Ausweis eine Bescheinigung
( Stempel ) der Ausstellung tragen , datz der In -
Haber dieselbe besucht hat . Nähere Auskunft wird
von allen Eisenbahnstationen erteilt .

: : Graben , 21 . Aug . Durch Blitzschlag
wurde die Scheune des Landwirts Wenz ein -
geäschert .

Heidelberg , 21. Aug . Die H a u p t v e r s a m ni-
lung des Zentralverbandes Deutscher
Galanterie - , Luxus - und Lederwaren -
geschäsie E . B ., Sitz Frankfurt a . M ., die hier
stattfand , beschäftigte sich u . a . mit den Schädigun -
gen des Detailhandels durch die Fabriknieder -
lagen . Sie beauftragte den Vorstand , energische
Schritte zur Wahrnehmung der Interessen seiner
Mitglieder gegenüber diesen Schädigungen zu
unternehmen und die Streitsragen zu gerichtlicher
Austragung zu bringen . Sie nahm serner Stel -
lung zu den Uebergrissen einzelner Fabrikanten -
verbände gegenüber dem Detailhandel , besonders
gegen die von diesen neuerdings eingeführten
Verkaufsbedingnngen .

Mannheim . 21 . Aug . Beim Aussteigen aus
einem noch in Fahrt befindlichen Wagen der
Hessischen Lndwigsbahn stürzte gestern a>" Bahn -
Hof Waldhof die verheiratete 46 Jahre alte i^rau
Luise Schleier ab . Sie zog sich schwere innere
Verletzungen zu und wurde ins allgem . Kran -
kenhans überführt . — Vom Küchenbalkon ihrer
elterlichen Wohnung im 3. Stock fiel die 5 Jahre
alte Gertrud Alter hinunter in den zementier -
ten Hos und brach dabei den rechten Oberschenkel.
Das verletzte Kind wurde mit dem Sanitätsanto
ins allgem . Krankenhaus überführt .

- Snlzseld , 20 . Aug . Vor einigen Tagen fiel
der 66 Jahre alte Stratzenwärter Jakob M ü l -
l e r beim Heuabladen durch das Garbenloch in
die Tenne . Er erlitt dabei einen Schädelbruch ,
an dessen Folgen er bald nach Einlicscrnng in
das Bezirksfpital st a r b.

: : Eberbach, 21 . Aug . Um ihrem Manne , der
aus Urlaub kommen sollte, die Folgen sträflichen
Verkehrs zu verbergen , kam die Iran S . auf den
Plan , das Kind zu töten . Sie führte diese Tat

auch aus , und versteckte die .kleine Leiche im Kel-
ler . Die Polizei bekam aber Wind von der Sache
und deckte sie auf . Die Frau wurde verhaftet .

: : Offenburg , 21 . Aug . Der badische Landge-
meindenverband hielt kürzlich hier zum erstenmal
während des Krieges wieder eine Mitgliederver -
sammlnng ab , die von etwa 120 Bürgermeistern
aus allen Landesteilen besucht war . Nack) Abwick¬
lung der regelmässig wiederkehrenden geschäftli¬
chen und finanziellen Angelegenheiten wurden
die Ernährungsfragen in ausgiebiger Weise be-
sprachen und eine in dieser Angelegenheit vor
kurzem an das Grotzh. Ministerium des Innern
gerichtete Vorstellung zur Kenntnis der Ver -
sannnlnng gebracht. An den Großherzog und die
Großherzogin Luise wnrden Begrützungstele -
gramme gesandt , auf die herzlich gehaltene Worte
einliefen .

- Boxberg , 21 . Aug . Der frühere Steuere !»-
nehmer Z . Hauth , ein Veteran von 1870/71 ,
fiel am Mittwoch vom Gebälk und zog sich so
schwere Verletzungen zu, daß er am Donnerstag '
abend gestorben ist.

de. Vom Schwarzwald , 21 . Aug . Die Regen -
fälle haben seit gestern aufgehört und Sonne
und Nordwind trocknen in Wald und Feld den
Boden schnell auf , so daß die Verzögerung der
Ernte keine Bedeutung hat . Nunmehr zeigt
auch der überall prächtig stehende Hafer Zeichen
der Reife . — Aus Schönwald bei Triberg ,
wird berichtet , daß eine Dame aus Frankfurt am
Main , die im Schwarzwald zur Erholung weilte ,
einen Strafzettel über 100 Mark erhielt ,
weil sie trotz strengsten Verbots Eier auskaufte
und dabei vorgab , sie kranken und schwächlicheil
Kindern heimzuschicken . Wenn das den Tatsachen .
entspräche, wäre diese Hamsterei ja noch entschuld-
bar , aber unentschuldbar ist , daß sie für 3 Eier
1 Mark bis ILO Mark bezahlte und dies damit
begründete , daß sie gut so viel bezahlen könnte,
weil sie reich sei .

Aus dem Sladilreife.
Der Minister des Kultus und Unterrichts , Ex-

zellenz Dr . Hübsch , ist aus Urlaub zurückge-
t>blt und hat seine Dienstgeschäfte wieder über »
nommen .

Das Amtliche Berkündigungoblait Nr . 88
(„Karlsruher Tagblatt "

) für den Amtsgerichtsbe -
zirk Karlsruhe enthält unter andern » Bekannt -
machungen über Frühkäuse von Tabak , Roh-
tabak, Einfuhr von Tabak , M u st e r u u g österr .-
nng . Landstnrmpslichtiger und Akteuausscheidnng .

Brotgetreide . Mehl und Selbstversorger . Laut
Bekanntmachung des Bürgermeisteramts vom 14 .
August waren spätestens am 18. Angust die Vor - '
räte an Brotgetreide und Mehl , die aus f r ü h e -
ren Ernten (also nicht aus der Ernte 1916)
stammen , anzuzeigen . Außerdem wur ?»" - jene
Landwirte , die Selbstversorger werdeu ,
wolleu , aufgefordert , bis zum 18. August sich zu >
melden . Für beide Meldungen sind Erhebnngs - ,
bogen zu benützen , die bei den Polizeiwachen un -
entgeltlich abgegeben werden . Wer znr Meldung
seiner Vorräte verpflichtet ist oder Sels ' " " ersor -
ger werden will und bisher den Erhebungsbogen
noch nicht abgegeben hat , tue dies nm - ^ end — '
andernfalls setzt er sich der Bestrafung aus oder
verliert das Recht, Selbstversorger zn werden .

'

Ei « Verkauf von städt. Fischen findet heute
statt .

Palast -Theater , Herrenstraße 11 . Im neuen
Spielplan vom 23. bis einschl . 25. August wird
das Schauspiel „Ihr Schofför " (3 Akte ) gezeigt ;
das packende Spiel der Darsteller nnd die ge-
schmackvollen Innendekorationen wirken lebhast
auf den Beschauer . — „Lotte will auss Land"

, sind
3 Akte voll drolligsten Humors und köstlicher
Ueberraschungen . Die „Neuesten Kriegsbe¬
richte" sind wieder sehr interessant und enthalten
n . a . den Besuch des Großherzogs von Baden bei
seinen Truppen an der Front , die Begrüßung der ■
Offiziere , der Großherzog unterhält sich mit
Mannschaften , die sich bei den Kämpfen im We-
sten besonders ausgezeichnet haben usw . Zum
Schluß sieht man eine herrliche Naturaufnahme
„Der Kreml , Panorama von der Moskva ".

Verhaftet wurden : ein Fuhrmann aus Fried -
richstal wegen Mehldicbftahls und ein hier woh-
nender Bäckermeister aus Schönbrunn wegen
Hehlerei .

StanSesbuch -Auszüge.
Eheschließungen . 21 . August : Dr . med. Albert

Schmitt von Ettlingen , Spezialarzt hier , mit
Margareta M o n i n g e r von hier ? Carl Klees
von Varel , Musiker in Heubült , mit Rosa Stab
von hier .

Geburten : 13. August : Haus Rudolph , Vater
Theodor Wagner , Betriebs -Jngenieur ; Fried¬
rich Heinz August , Bater Joh . L o d e l , Schuhm .-
Meister . — 14 . August : Elisabeth Frieda , Vater
Wilhelm Bender , Kaufmann . — 16 . August :
Elsa Irene , Vater Otto Horn , Hochbautechniker?
Walter Anton , Vater Anton N e r d i n g e r ,
Metzger . — 17 . August : Wilhelm Siegsried , Vater
Wilh . Hornung , Weichenwärter . — 18 . Aug . :
Hedwig , Vater Christian Linder , Eisendrehcr .

Todesfälle . 18. Angust : Wilh . Wagner , Tag -
löhner , Ehemann , alt 43 Jahre . — 20. August :
Maria Heilmann , Witwe des Wirts Friedrich
Heilmann , alt 32 Jahre .

Vom Weiler.
Wetterbericht des Jentralbureans für Meteors -

loaie nnd Hhdrograpbie voin 21 . August 1916.

Voraussichtliche Witterung am 22 . August 1916 :
Veränderlich , stellenweise etwas Regen , kühl .

Witter » ngsbcobacht » ngen d . Mctcorolo ^ . « tatio » iinrlsruhe

OrtS - Zcit
Barom .

mm
Therm ,

iu C
Absol .
Feucht .

Feucht .
inProz .

20. Aug . Stochtf 10 U.
21. Aug . MorgS . 8 „
21. Aug . Mittgs . 3 ,

19 5
15,7
19,4

15,4
10,9
9,9

91
82
59

Wind I Him-
mel

— !nolkig
— jbedeckt
— Iwolkig

Höchste Temveralur am w. : w.* , lueonque in ver oarauffolgendcn
Nacht : 13.(>. Niederschlagsmenge gemesten am 21 . früh : 4 .4 mm .

(m z)

Wasserstand des Rheins vom 21 . August 1916 :

Schusterinsel 262 , gestieg . 2 , Kebl 331 , gestieg . 7 .

^
' aran 492 , gest . 14, Mannheim 404 , gestieg . 23
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Hauptsportfest im berliner Stadion.
(Eigener Bericht .)

LH Leicht- und Schwerathleten , Schwimmer , Rad -
ftchrer, Fußballer und Turnerinne « gaben am
Sonntag im Deutscheu Stadion zu Verlin wie-
der ein übersichtliches schönes Bild von dem sport¬
lichen Geist und dem Streben nach körperlicher
Tüchtigkeit , das jetzt unsere Jugend beseelt. Mehr
als 80Ö0 Zuschauer hatten sich trotz des unsicheren
Wetters zu diesen vom Deutschen NeichsauSschuß
für Olympische Spiele veranstalteten Herbst»
Wettkämpfen eingefunden . Vom Kriegsministe -
rimn war Major Kr^vschmaun erschienen. Auch
türkische und bulgarische Offiziere bemerkte man .
Einen breiten Raum nahm das Fraueutur -
neu der Deutschen Turnerschaft ein . 1200 Tur -
nerinnen aus den verschiedenen Gauen Groß -
Berlins zeigten exakt ausgeführte Freiübungen ;
von den Sondervorführungen gefielen besonders
Volkstänze von 30 Mädchen ausgeführt , ferner
Barrenpyramiden und Fahnenreigen , doch wären
hier mit Rücksicht auf die riesigen Räume des
Stadions größere Massen noch wirkungsvoller
gewesen.

Die Kriegs Meisterschaft des Deut -
schen Radsahrerbunoes über 1 km teilte
das Schicksal der Radfahrermeisterschaft von Preu -
ßen , d . h . sie konnte wegen erheblicher Zeitüber -
schreitung nicht vergeben werden . Dabei
hatte die Leitung sogar , trotzdem Papenfuß -Ber -
lin seinen Vorlauf sogar in 1 : 19,3 gewonnen
hatte , die Höchstzeit mit Rücksicht auf den starken
Gegenwind von 1 : 40 um 10 Sekunden hinauf -
gesetzt . Die Entscheidung bestritten O . Genz-
Berlin , Heinrich Müller -Hannover , Erich Kug-
ler -Dresden , Josef Sommer -Franlsurt a. M .,
Otto Tietz-Berlin . Da es dann wieder die leidige
Bummelei gab, wurden die 1000 m in 1 : 68,1 ge¬
fahren und das Rennen infolgedessen für unglll -
tig erklärt . Desto spannender verlief die von 33
Fahrern bestrittene Kriegsmeisterfchaft
über 25 km . 25 Teilnehmer blieben bis zum
Schluß beisammen . Bei Beginn der vorletzten
Seite schoß H . Müller -Hannover von der Kurve
herab aus dem Hintertreffen plötzlich am Felde
vorbei und gewann 3 Längen Vorsprung , mußte
aber in der Zielseite dem dort überlegen an ihm
vorbeigehenden Kugler -Dresden den leichten Sieg
mit 4 Längen überlassen . Dritter wurde 3 Län -
gen zurück Friedrich Krage -Hannover . Die Zeit
war mit 39 : 18,3 sehr gut . Der Führungspreis
fiel an Matrose Wilske . Im 2000 m-Vorgabe -
fahren siegte Oskar Papenfuß -Berltn in 2 : 42
leicht mit 2 Längen gegen H. Schreiber -Frankfurt
a . M . und Gustav Richter -Berlin .

Die ersten Deutschen Kriegsmeister -
s ch a s t e n im Schwimmen hatten einen vol-
len Erfolg und brachten zum Teil vorzügliche
Leistungen . Die Ueberraschung des Tages war
das Herauskommen einiger neuer Leute, wie
Rademacher (Hellas -Magdeburg ) , Skamper (Rhe-
uus -Kölu ) und Meister -Straßburg , die selbst un¬
seren alten Meistern den Weg zeigen konnten . So
gewann Skamper die 500 m-Stafette in der gu¬
ten Zeit von 7 : 39,2 sicher gegen Gubener und
Schiele -Magdeburg 96, um dann zwecks Rekord -
Versuchs über 1500 m weiterzuschwimmen . Der
knapp Achtzehnjährige gebrauchte jedoch 17 Sek.
mehr als Schiele bei seinem Rekord . Die Mehr -
kampsmeisterschast gewann Luber (Posei-
don -Berlin ) durch besseres Tauchen und Sprin -
gen, nachdem Wiesel-Leipzig wegen schlechten
Tauchens ( 44 m) aufgegeben hatte . Im Brust »
schwimmen über 4M m siegte der fünfzehnjährige
Rademacher (Hellas -Magdebnrg ) in der guten
Zeit von 6 : 50,4 gegen den Altmeister Bache-
Breslau , den er um 4 Sek . zurückließ . Hellas «
Magdeburg , der feine vollständige erste „Frie¬
dens -Mannschaft " zur Stelle hatte , gewann die
I . Lagenstafette gegen Magdeburg 96 sicher in der
glänzenden Zeit von 5 : 31,6. Die 100 m-Damen -
meisterschast gewann wie in früheren Jahren
Frl . Gr . Rosenberg -Hannover in 1 : 27,4. I n der
Kriegs Meisterschaft von Deutschland
über die kurze Strecke siegte Bretttng -Hellas -
Magdeburg in der guten Zeit von 1 : 3,4 Min .
Zweiter wurden im toten Rennen Rühl (Posei -
don -Berlin ) und Meister -Straßburg . Einen schö-
nen Sieg landete Bathe -Breslan in der Brust -
Meisterschaft über 100 m mit 1 : 25,2 gegen Richter -
Altona mit 1 : 26,2 . Kreis III (Mitteldeutsch -
land ) stand Kreis I (Berlin -Brandenburg ) im
Wasserballspiel gegenüber und siegte nach interes¬
santem Verlauf mit 4 : 2 Toren, ' Halbzeit 2 : 0.
Im 200 rn-Seniorschwimmen zeigte der junge
Meister -Straßburg seine Ueberlegenheit , indem
er in 2 : 43,2 wieder gegen Rühle -Poseidon Berlin
gewann . Eine weitere tüchtige Kraft kam in der
Nückemneisterschast über 100 m heraus . Beyer
(Wasserfreunde -Spandau ) siegte in 1 : 25 gegen
Lauge-Halberstadt . Hannover 92-Delphin lan¬
dete die Damenftasette über 3X100 m ganz über¬
legen mit 50 m Vorsprnng gegen die Berliner

Vereine Spandau 04 und Friesen - Berlin tot
4 : 43. Wohlfeld (Hellas -Magdeburg ) siegte über -
legen w der Zeit von 1 : 16 in der Meisterschaft
im Seiteschwimmen gegen Leander - (Hellas -Mag -
deburg ) und Winkelmann -Hildesheim . Im Hoch-
springen zeigten alle 3 Teilnehmer vorzügliche
Leistungen . Zürnev -Hamburg siegte über Luber
(Poseidon -Berlin ) mit 54,2 und Hünninghaus -
Essen mit 50 Punkten . Das Mannschaftsschwim-
men 8X200 m gewann Hellas - Magdeburg in
8 : 27 sicher mit ca. 4 m Vorsprung über den ein-
zigen Gegner Kreis III (Mitteldeutschland ) .

*
Die Berliner Leichtathletik - Mei¬

sterschaften verliefen im allgemeine « erivar -
tuugsgemäß . Altmeister Einsporn (SCC ) ge-
wann sowohl die IVO-, wie die 200 m-Meisterschaft
überlegen in 11 vezw. 22,8 Set , beide gegen Gla¬
ser (BSC ) . Im Speerwerfen sicherte sich Herbst
(Preußen ) mit 48,20 m den Sieg gegen Li
(I . K . Neukölln ) ,' im 800 m-Lauf fand sich
(BSC ) mit seinem alten Rivale « Härder
diesmal leicht >mit 20 m tot 2 : 1,2 ab. Die 400 m-
Meisterschaft endete mit dem Ueberraschungssieg
von Klaus (Astoria ) i« 58,5 Sek . gegen Gellert
(Teutonia ) , der 2 m zurück folgte. Die 5000 m-
Vorgabe -Stafette gewann der vom Mal gestar-
tete BSC in 12 : 35 durch das gute Laufen deS
Schlußmannes Glaser gegen die mit 50 in Vor -
gäbe bedachte Turnerschaft in Berlin . Die übri -
gen Resultate waren : 110 Hürdenlaufen (Mei -
sterschaft ) : 1 . Eicke (Charl . T .G .) 16,6 Sek. 2. Ru¬
dolf (B .T .V . 1850) . 1000 m-Stafette für Jugend -
Mitglieder : 1 . B .S .C. 2 : 02, 9. 2. Preußen 20 m
zurück. 100 m-Schützenlaus für Militär : 1, Gefr .
Borsdorf (R .J .R . 261) 30,5 Sek . 2. Gren . Clau -
ditz (Kaiser Franz G .R .) . 3. Uoffz. LipS (R .J .R.
261) .

Das Nor ' d - Süd - Fußballspiel im In -
nenranm des Stadions endete mit dem knappen
Sieg von 1 : 0 für die Nordmannschaft . Das ei«-
zige Tor fiel in der ersten Spielhälfte durch Tro -
schtnski -Minerva . Nach Halbzeit schoß Herbst für
den Süden noch ei» Tor , das aber wegen abseits
nicht gegeben wurde .

Die schwerathlettsche « Wettbe -
bewerbe brachte « folgende Nesul -
täte : Tauziehen : S . C. Jugendkraft
NowaweS . Gewichtheben : Schwergewicht : 1. Man -
gelsdorf (S . C. Jakob Koch) 335 Pf . Mittel -
gewicht: h Petrie (S . C. Jakob Koch) 330 Pf .
Leichtgewicht: 1. Beil (S C. Heros ) 375 Pf . Feder -
gewicht: 1 . Fittuer (S . C. Jakob Koch) 315 Ps .
Ringkämpfe : 1. Schwergewicht : 1. Koburg (S . E.
Athen ) , Mittelgewicht : 1 . Conrad (S . C. Heros ) ,
Leichtgewicht : 1. Czekanowitz (S . C . Kraft -Heil) ,
Federgewicht : L Fabrowski (S . C. HeroS ).

Sport.
Fußball . Der Futzball -Beretot Beiercheim CW.

unterlag am letzte » Sonutag gegen Gerurania
Durlach nrtt B : 1 Tore «.

Mrtfchafls-Orgauisalwn.
Die Reichsfleischkarte .

Die demnächst zur Einführung gelangend«
ReichSfletschkarte wird für de« Kopf der
Bevölkerung und für dt« Woche toa gesamten
Deutschen Reich eine Höchstmeuge von 300 Gramm
einschließlich Wild und Geflügel nicht überschrei-
ten. ES ist z« betone«, daß diese Höchstmeng«
nicht als sicher zw gelte« hat. sondern daß die
Reichsfleischkarte lediglich als Sperrkarte gedacht
ist. (Die Kopfmenge beträgt fett einiger Zett
schon 800 Gramm . D . Red^ LHwohl anfänglich
in Erwägung gezogen war . dt« Fleischkarte auf
350 oder 400 Gramm für den Kopf und die Woche
festzusetzen , hat die AnszShluug des jetzigen Vieh-
bestandes ergebe«, daß eine derartige Menge aus
wirtschaftlichen Gründen nicht möglich ist. OS-
wohl wir Vieh genug haben , würde uns eine
Verminderung des Viehbestandes durch eine der-
arttge hohe Fleischkarte wirtschaftlichen Schade»
zufügen .

Zur Förderung der Schweinezucht .
Lanötagsabg . Oekonomierai Dr . Hoesch gibt tm

„Tag " eine Anregung , wie die Schweinezucht ge-
steigert werden könnte . Die gerechte Verteilung
vorhandener Nahrungsmittel und erschwingliche
Preise dafür seien zwar notwendige Grundsor -
dernngen , das Entscheidende bleibe aber der stete
Anreiz zu täglich neuer Produktion Für unsere
Fleisch, ntid Kettversorgung bilde die Schweine -
mast dt« Vasis . Eine weitere Gefährdung der
Schweinezucht würde die Erschütterung der Rtn -
derbestände in erschreckender Schnelligkeit zur
Folge haben . Durch gut bemessene Preise müss«

für ganz besonders gesteigerte Arbeitsleistungen
de« Schweinezüchtern et« Entgelt geboten wer -
de«. Der Vorschlag, dt« Zucht durch Rationie -
rung und Verbilligung der Futtermittel zu er-
reichen, sei zwar sehr wertvoll , aber die Gesamt -
mafse der Fettschwein « werde damit in keiner
nennenswerte « Weis« gehoben . ES liege sogar
die Gefahr vor , daß bei Zuweisuna von Futter -
mittel « auf Grundlage von Mastverträgen auf
den Zentner produzierten Schweinefleisches mehr
Kraftfuttermtttel verwendet würden als unbe -
dingt erforderlich sei. Man müsse vielmehr da-
rauf bedacht sein, mtt einer bestimmten
Krastsuttermittelmeuge eine tunTItfri
hohe Ze « t « erzahl an Schweinen zu er-
zeuge«. DaS würde erreicht, wen « die Mastver -
träge derart gestaltet «»erden , daß für eine be-
stimmte Me «se Schrot eine Minderlieferung au
Mastschweine« tn der Höhe etoteS der üblichen
Fütterungswetse entsprechend«» Fleisch- und
Fettgewicht «? »u dem allgemein gültigen Höchst-
preise verlangt , für jede« wetteren Zentner
Schlachtschwetne aber, der mittels jener Schrot -
menge produziert wurde , ein staffelmäßiger
Preiszuschlag bewilligt werde. Das biete den An -
reiz , die verfügbaren knappen Krastfnttermittel
mit denkbar größter Streckung zu verwerten . Ein
solcher Art gefördertes systemvolles Einarbeiten
auf MehrerKeugung würde ein« gar nicht zu u«-
terschätzende erzieherische Beeinflussung der Vieh¬
halter bedeute« mit der Wirkung , daß auch nicht
der unscheinbarste Haushaltungsrückstand oder
irgendwelches Kraut unbenutzt bleibe . Eine An-
eifern der Produktion i« soMer Weife werde un¬
bedingt reiche Früchte tragen über die Schweins -
mast und auch über die Kriegszeit hinaus .

Die Ledcrpreise.
Der Verein Berliner Schuhwarenhändler wen¬

det sich gege « die auch von nns gebrachten Ver -
öffentlichungen über das Sinken der Lederpreife,
in einer Erklärung , der wir folgendes cntneh -
men : Der Preis für das Kilogramm Sohlleder
betrug von dem Kriege 6—6 Mark , wobei es sich
um sogenannte KrouponS , d. h. um das Kernstück
der Haut,' vo« der Kopf, HalS und Bauch abge-
trennt sind, handelt . Diese Tetle gelten als Ab-
fall und siud für Laufsohle» nicht verwendbar .
Der gegenwärttge Preis des LederS vo« 8,25 M
bezieht sich auf die ganze Haut , so daß eine Ge-
genüberstellung der Bedarfspreise vor dem Kriege
und jetzt nicht 8,25, soudern etwa 13 Ji für das
Kilo Kroupo « ergibt . Einzelne Berliner Schuh-
wareuhändler möge« übermäßige Gewinne er-
zielt habe«, die große Masse habe sich aber mtt
einem mäßigen Aufschlage auf die Einkaufspreise
begnügt . Dt « Schuhfabrikanten und -Händler kön-
nen daher ihre Preise keinesfalls schon sofort am
1. September heruntersetzen , solange sie noch
teuer eingekaufte Bestände am Lager haben . Zum
Schlüsse versichert der Verein , daß trotz Erhöhung
der Geschäftsspesen der von den Berliner Schuh-
wareuhändler « aufgeschlagene Gewinn de» tot
Friedeuszeite « erzielte » Gewinn w der Regel
nicht überschreitet. — Man wird de« Ausführuu -
gen des Vereins insofer » zustimmen müssen, als
eine Herabsetzung der Schuhpreise uud der Repa -
raturpreise i« demselben Augenblick, i« dem die
Lederpreise eine Ermäßigung erfahren , noch nicht
verlangt werden kann . Wie zwischen dem In -
krafttreten der neuen Häutepreise und der neuen
Lederpreise di« Frist von einem Monat lag, so
wird auch zwischen Herabsetzung der Lederpreise
uud der Schuh- und Reparaturpreise eine Ueber-
gangsfrist billig erscheinen.

Haus- und tandwlrtschast .
Gespiustpflanzeu . Die Bad . Landwirtschafts »

kammer teilt mit : In vielen Orte » bauen die
Landwirte kleine Flächen , oft nur wenige
Quadratmeter , Lei« zur Gewinnung von Lein¬
samen an . Die kleine» Mengen Leinstroh
(Flachsstroh ) werden meist als Streu verwendet
oder sonst verschleudert , weil sich die Verarbei -
tung zur Gewinnung der Bastfaser nicht lohnt .
Vei dem große« Mangel a« Gespinstfasern in
der jetzigen Kriegszeit müssen jedoch auch kleine
Menge « Flachsstroh zur Fasergewinnung aus -
genützt werden . Von der Kriegsslachsban -Ge-
sellschast beauftragt « Fabriken kaufen Flachsstroh
tn jeder Menge au . Das Sammeln und der
Versand von kleineren Mengen wird zweckmäßig
durch die Gemeinde oder eine landwirtschaftliche
Vereinigung (landwirtschaftlicher Konsumverein
oder Baueruverein ) ausgeführt ) es wird dafür
eine entsprechende Vergütung gewährt . Die Bad .
LandwirtschaftSkammer ist auf Wunsch bereit , den
Verkauf des gesammelten Flachsstrohes zu ver-
Mitteln .

Handel , taufte und verkett.
Börsen - nnd Finanzmeldnngen .

Berliner Börse .
Berlin , 21 , Aug . Bei stillem Geschäft blieb di*

Grundstimmung im freien Börsenverkehr allgemein
fest , doch fanden regere Umsätze eigentlich nur i®
gewissen Lieblingspapieren , wie Deutsche Waffen«
Köln -Rottweiler , Thale , Deutsche NickeL Gebf<
Böhler , Hosch , Erdöl und anderen statt . Auf derf
Montan - und Rentenmarkt war der Kursstand ziem-
lieh unverändert . (W .B.)

*
Berlin , 21 . Aug .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr .-Ungarn
Rumänien
Bulgarien

(Devisenkurse .)
Geld 537
Geld 225 %
Geld 156V,
Geld 158%
Geld 158.—
Geld 1047»
Geld 69.45
Geld 85 yt
Geld 79.—

Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief

539.—
226K
157yt
158%
15834
105%
69.55
85 »A
80,—

(W .B.)

Banken and Börsen .
Einschränkung der Efiektenspekulation an de*

Provinzbörsen . Die zur Eindämmung der Effekten¬
spekulation für die Berliner Börse verordneten Be¬
schränkungen haben durch Verfügung des Handels¬
ministers auch für die Börsen in Breslau , Köln«
Frankfurt a. M . , Hannover , Königsberg i. Pr. und
Stettin Wirksamkeit erlangt .

ScliifiahrL
Jubiläum der Neckar -Dampfschiffahrt .

Als im Sommer 1816 ein englisches Dampf¬
schiffboot zum erstenmal Köln besuchte , erwacht «
auch bei den Heilbronnern die Lust , ein Dampf¬
boot auf dem Neckar zu besitzen , Kaufmann Lud¬
wig Bruckmann in Heilbronn ließ alsbald ein®
Dampfmaschine bauen und setzte sie auf ein Boot,
Die Maschine blieb aber zu schwach .

Am 9. Dezember 1841 — also vor 75 Jahren —
wurde das erste in Nantes gebaute Dampfboot mit
20 Pferdekräften und einem Tiefgang von 35 Zenti¬
meter bei einer Belastung von 7000 Kilogramm fü*
80 000 Franken von der im Jahre 1841 gegründeten
Heilbronner Aktiengesellschaft „Neckardampf -
schiffahrt " übernommen . Schon im März 1842 tral
ein zweites Boot ein. Jeden Tag ging eines dieser
Boote von Heilbronn abwärts nach Mannheim i®
8—955 Stunden und das andere aufwärts von Hei¬
delberg nach Heilbronn in 12— 13K Stunden , je rnjt
Aufenthalt unterwegs . Die Dampfboote fuhren bi»
1854 mit steigendem Verkehr , von da ab macht«
die in diesem Jahr eröffnete Eisenbahn von Bietig¬
heim nach Bruchsal Konkurrenz ,

Industrien.
Dl« Deutschen Fein - und Mittelblech - Walzwerk #

besprachen in einer am 18 , August in Berlin abge¬
haltenen fast von sämtlichen Werken besuchten
Versammlung die Preisentwicklung auf dem Inlands-
markt. Es wurde einstimmig beschlossen , über di«
Preise , zu denen die Werke schon in den letzten
Monaten Mittel - und Feinbleche auf dem Inlands¬
markt verkauften , nicht hinauszugehen ,

Wiedereröifnete Farbenwerke . Die englischen
Zeitungen teilen mit , daß die Farbenwerk *
des verstorbenen Sir William P e r k i n , des Ent¬
deckers der Anilinfarben , in Wembley , die infclä *
der deutschen Ueberflügelung vor mehr als zwanzig
Jahren geschlossen werden mußten , nun von einer
Gesellschaft wieder eröffnet wurden .

Verschiedenes ,
Der Verband Deutscher Glas - , Porzellan - unJ

Lnxuswarenhändler , Nürnberg , hält in den Tage 11
vom 22. bis 26. August 1916 seine herkömmlich «
Warenbörse und Generalversammlung in Nürnberg
ab. Die Warenbörse findet in der Süddeutschen
Glasmanufaktur Theodor Wieseler statt , währen »
die Generalversammlung am Freitag , den 25. Au¬
gust , nachmittags 3 Uhr , im Hotel Fürstenhof ab¬
gehalten wird . Für diese Versammlung sind ver¬
schiedene Vorträge vorgesehen . Landtagsabgeord¬
neter Hofrat Bruckmann , der Vorsitzende de»
Deutschen Werkbundes , wird über die Zwecke und
Ziele des Deutschen Werkbundes sprechen . Direk¬
tor Lehmann , Geschäftsleiter der Dürer -Bu'.id-
Werkbund - Genossenschaft , hält einen Vortrag übe'
die zukünftige Gestaltung dieser gemeinnützige ®
Genossenschaft und deren bisherige Erfolge . Vef
bandsdirektor Theodor Wieseler wird in seinein
Referate die innere Entwicklung des von ihm gc '
leiteten Verbandes Deutscher Glas - , Porzellan - un»
Luxuswarenhändler , Nürnberg , behandeln und übe'
die Wirkung der neuen Sommerzeit , die Versorgung
der Kriegsgetrauten mit Hausrat und andere wir' '
schaftliche Probleme sprechen . Zu der Waren'
börse sind zahlreiche Anmeldungen aus Aussteller '
und Fabrikantenkreisen bereits erfolgt .

Verlöre » am 21 . Aua . ein
Hund lZwermvit >er weiblich)
halb geschoren. Gegen gute
Belob » , abzug, : Durlacher -
strake 48 .

^Verkäufe
M ' UMMMenU .
konkurrenzlos, in Aiutsstadt ,
wegen Eiuberuf . zu verkauf.
Auch für 2 Damen paff . Nötig
7000 Mk . : ferner : gutgehendes
MnialMcitgefM

sowie eine
ifmmMang .

M . Busam . Sofie ^straße 13.
Komvl . Velten , neu u . gut

erhalt . , Nachttische , Waschkoni ,vol . Schrank , Sofa , Diwan ,
Tische , Stühle , Paneelbrett ,
schöne Kommode , Küchen-

rank, alles billig . An - u .rkauf Schuster , Ludwig -
khelmstrnße 18 .

©e:
Sil

Mg ZU verkaufen:
Vertiko, Bücherschrank, Klei-
derschr .,Komm .,SchreibkomMv
Schreibt ,̂Diwan,Sofa,Plüsch -
garn . (Mahag .), vollst. Betten ,Nachtt., Wajchkomin ., Garde -
robe- u . Schirmstand ., Staffel .,
schöner Trumean , Servier -,Blumen -, Spiel - u . Ziertische,Stühle , Veranda - n . Gartenst .,
Küchenschr ., Diplom , m. Stuhl
für Büro zc . Die Sachen sind
alle gut erh. Evvle , Möbel-
aeschaft , Steinstrafie 6.

Gebr . Möbel :
2 Waschkommoden mit Spie»
gelanfsatz , verschiedene Klei-
oerschränke , Bettstellen, Fe-
derbetten, 1 Ladentisch , 1 La-
deneinrichtung für Spezerei ,
1 schöner Ausstellungsfchrant
mit 4 großen Glaswänden ,
billig zu verkaufen:
Lagerhaus n. Möbelhandlung
Hch . 5karrer, PhiliPPftraße 19.

Piattttw
wenig gespielt, sehr schön im
Ton, wird mitöjähr . Garantie
für 330 Mk . abgegeben.
Hewr . Müller , Klavierbauer ,

Baumeisterttraße 14 III .

I Tfäufäesiiche
Svnse -, Herren - u . Tchlaf -

ZiNimer in eichen oder schönPoliert und Küche - Einrich -
tung gesucht . Die Möbelstücke
werden auch einzeln gekauft .
Angebote unter Nr . 360 inS
Tagblattbüro erbeten .

Blauer Anzug für Jüngling ,
15 Mk .. Mädchenkleid 10 Atk^
Joppe g Mk ., l. schw . Damen -
jacke 10 Mk^ farbige Bettuber -
-mge, Damencape 10 Mk.,
Petroleumofen , Kinderlieg -
wagen 20 Mr ., Regnlatenr
15 Mk . zu verk . Frau Pflüger ,
Hirschstraße 31, 3. Stock,

erhalt . Schreibmaschine
zu kaufen gesucht . Ang. unt .Nr . 375 ins Tagblattbüro erb.

Eteg. schw . Kleid, Eolienne -
seide , Gr . 44—48, Anschaffgvr .
225 M , f . 70 M abzug., versch.
Jackenkl. f. Herbst u. Winter
25 M , schw . Sommermantel
12 M , hellbl. FrottS -Jackenkl.
18 M , Halbschuhe , Gr . 38,3 M,
schw . Strautzfed „ Trauerhut ,
versch . Stratzenkl ., Erstlings -
Wäsche . Herrmann , Herder -
str. 13 II l., b. Ecke Sofienstr .M .

Billige , gebrauchte Möbel :
vol . Bett rn . Federnb . 28 M,
hochhänvt . u . andere Betten ,
Äbschlagschrank 30 M , Kom¬
mode 10 M , Waschkom . 18 M,Oval - u . and . Tische , Sofa
20 Mr schöner Küchenschrank
25 u . 35 M , Küchenkredenz
beinahe neu , 30 M , Speise -
schränkcheu , Nähmaschine u .
verschied , zu verkaufen . Ruf ,An - it . Verkauf : Kronenstr . 1.

Gebr. Möbel
sowie gz. Haushaltung , kauft

Zähringerstraße 23. An- und
BerkanfsgefchSft.

Gelegenheitskauf l
Ein Paar neue , elegante

Danienlackstiesel mit hellem
Ledereinsatz, Gr . 38, vreisw .
abzug . Zu erfr . im Tagblattb .

10 Hiihner
mit Hahn zu verkaufe« . An -
zusehen mittags von 1 Uhr ab
Rankestraße 1, parterre .

Altertümer
aller Art , Gold und Silber ,
kauft und zablt die höchsten
Preise das Au « und Ber -
kaufSgeschäft

Neukam,
FriedrichSvlatz 7 und

Lammstr . 6t . H«f . Tel . SS4S.

SBiWm .
und Lampenteile , gr. Ausw.,
billigste Preise : Adlerstr. 44.Einige ^ elenriitnngökorver

für GaZ u . Elektr ., einfache
Gaskocher zu herabgesetzten
Preisen zu verkaufen :

Kaiserstr «s-e £09 , X.

Schönes Herren - » .Dame «-
fghrrad . Frei lauf , prima
Räder , eins 45 Mk. abzngeb. :
Schützenstraße 55 II .

Sahuenziegen
zu verkaufe« : Breitestr . 43 III
Beiertheim .

Jagdhund » M »
gerat im Vorstehen und Ap-
Portieren . Angebote unter
Nr . 395 ins Tagblattbüro erb.

Sroetenes » Mch
(Herzdielen ) zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 392 ins
Tagblattbüro erbeten.

Kaufe
™

jeden Posten getragene

Schuhe u. Stiefel
wenn auch reparaturbedürfg ,

Wemtraub
52 Kronenstr . 52. Tel . 3747 .

Kaufe
getragene Kleider , Schuhe ,
Stiefel usw . Lahle Nachweis-
lich höchsten Wert
j . stiber , Markgrafenstr. 19 .

Telephon 2477 im Hanse .

Ich kauf #.
fortwähr . getrag . Herrenkle«'
der . Stiefel . Nhren , Gold . Sil¬
ber . Platina . besch >agnahn «nr <
n . Brillanten , Betten , Mobe >«
ganze Haushaltung .. Pf "?.?«
scheine. Gebisse u . beza » '
hierfür , weil das größte Gr
schüft, die höchst . Preise . .

©« 2
Ang . erbitt . erstes u . größte »

An - und Berkaufsgefchast
L e v » , Markgrafenstr .

Telephon 2015.

kaufe Säcke, all . Art , soN^ 't
' ' imefre*' i

im Hanse.

Säcke ,aller Art , auch zerrissene, !so»v^

kaufe zu höchsten Preises ,
sür Menlsäcke i zahle M l -6?"
- 8 («flet, Ä 6r «&
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